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Nene Kämpfe an der Maas. Cambrai gerünmt.
Wilſons Antwort.

Waſſhington, 8. Okt. Folgende zwei Dokumente
ſind heute vom Staatsſekretär Lanſing bekannt gegeben
worden

1. Die Überſetzung der deutſchen Note.
2. Die Antwort des Staatsſekretärs.
Folgendes iſt die Note des deutſchen Reichskanzlers

die durch den Schweizer Geſchäftsträger übermittelt
wurde. (Folgt der Text, nicht überſetzt.) Folgendes iſt
m Note des Staatsſekretärs an den Schweizer Geſchäfts
räger:

Staatsdepartement vom 8. Oktober 1918.
Mein Herr! Jch habe die Ehre im Namen des Präſi

denten den Empfang Jhrer Note vom 6. Oktober zu be
ſtätigen, die die Mitteilung der deutſchen Regierung an
den Präſidenten einſchloß und ich bin von ihm beanf
tragt, Sie zu bitten, dem Deutſchen Reichskanzler folgende

ſitteilung zu machen: Ehe er auf das Anſuchen der kaiſer
fich deutſchen Regierung antwortet und damit die Ant
wort ſo aufrichtig und gradſinnig erteilt wird, wie die
wichtigen Jntereſſen, die darin eingeſchloſſen ſind, es er
fordern, hält der Präſident der Vereinigten Staaten
es für notwendig ſich des genaueren Sinnes der Note des
Reichskanzlers zu verſichern. Meint der Reichskanzler, daß
die kaiſerlich-deutſche Regierung die Bedingungen, die vom
Präſidenten in ſeiner Botſchaft an den Kongreß der Ver
einigen Staaten vom 8. Januar und in den folgenden
Votſchaften niedergelegt worden ſind, annimmt und daß
ein würde, ſich über die praktiſchen Eine eiten
Anwendung zu verſtändigen

Der Präſident der Vereinigten Staaten hält ſich ver
pflichtet, zu dem Vorſchlag eines Waffenſtillſtandes zu er

er ſich nicht berechtigt fühlen würde, den Re
mit denen die Regierung der Vereinigten

klären, daß

gierungen, rStaaten gegen die Mittelmächte verbunden (aſſoztiert) iſt,
einen Waffenſtillſtand vorzuſchlagen, ſolange die Heere
dieſer Mächte auf ihrem Boden ſtehen. Er glaube bei
jeder Diskuſſion (khe good faith of any discuſſon)
würde offenſichtlich von der Zuſtimmung der Mittelmächte
abhängen, ſofort die Truppen überall aus den beſetzten
Gebieten zurückzuziehen. Der Präſident glaubt auch zu
der Frage berechtigt zu ſein, ob der Kanzler nur für die
e Gewalten des Reiches ſpricht (conſtitute autorities
of the empire), die bisher den Krieg geführt haben. Er
hält die Antwort auf dieſe Frage von jedem Standpunkt
aus für außerordentlich wichtig. Empfangen Sie, mein
Herr, die erneute Verſicherung meiner Hochſchätzung.

gez. Robert Lanſing.
Anmerkung des W. T. B. Die Antwort des Präſi

denten Wilſon liegt hier in einem amtlichen Text noch
wicht vor. Eine genaue Prüfung des Wortlautes iſt vor
erſt noch nicht n Jmmerhin ergibt ſich aus dem
Text, daß weitere Erklärungen von Seiten der deutſchen
Regierung notwendig ſein werden. Dazu ſind ſorgſame
Exwägungen der Regierung erſorderlich. Die Antwort
auf die Schlußfrage des der z iſt durch die Rede
des Präſidenten Fehrenbach in der Reichstagsſitzung vom
5, d. Mis. gegeben, der im Namen des deutſchen Volkes
und des Reichstages erklärte, daß der Reichstag das
Friedensangebot billige und ſich zu eigen mache.
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Wilſons Vorausſetzung.
Unvermutet vaſch und unvermutet eindeutig iſt die

Antwortnote des Präſidenten Wilſowm in Berlin einge
troffen. Sie iſt im Ton ſachlich, ſie enthält keinerlei
Schulmeiſtereien und kein unmotiviertes, von vielen be
fürchtetes Sich-Aufblähen als Sieger. Der neue Geiſt,
der aus unſerer Anfrage ſprach und von einem neuen
Deutſchlandd zeugte, iſt auch von Wilſon herausgehört
worden. Er anerkennt es und bringt nur ſeine Zweifel
zum Ausdruck, ob dieſer Geiſt nun auch der wirklich aus
ſchlaggebende und an der Herrſchaft bleibende in Deutſch
land ſein werde. Um aber ſo aufrichtig und geradſinnig
antworten zu können, wie es ſein Wunſch und Wille ſei,
bedürfe er eines Beweiſes von ſeiten der Mittelmächte,
der auch ihrerſeits die Aufrichtigkeit ihrer Stellung ver
bürge, ehe er den Vorſchlag eines Waffenſtillſtandes den
mit ihm verbündeten Mächten unterbreiten könne. Einen
ſolchen Beweis ſieht der Präſident in der Zuſtimmung
der Mittelmächte, ihre Truppen überall aus den von ihnen
beſetzten feindlichen Gebieten zurückzugiehen. Das heißt
für Deutſchland die Räumung von Belgien und Nord
frankreich.
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Deutſcher Heeresbericht.
Berlin, 10. Okt. Großes Hauptquartier

Weſtlicher Kriegsſchauplatz.
Auf dem Schlachtfelde zwiſchen Cambrai und

St. Quentin nahmen wir rückwärtige Stellungen ein.
Cambrai wurde von uns geräumt.
Durch erfolgreiche von Panzerwagen unterſtützte

Gegenangriffe, die uns am Abend des 8. Oktober ſüdöſtlich
von Cambrai wieder in den Beſitz von Seranville und
der Höhe beiderſeits von Esnes brachten, haben in erſter
Linie bayeriſche und rheiniſche Regimenter ſowie Trup
pen der deutſchen Jägerdiviſion die Loslöſung vom Geg-
ner weſentlich erleichtert. Jm Laufe des geſtrigen Tages
iſt der Feind beiderſeits der Römerſtraße in Richtung
Le Cateau mit ſtärkeren Kräften gefolgt.
truppen wehrten ſeine hier in Verbindung mit Panzer
wagen angeſetzte Kavallerie ab. Stärkeren Jnfanterie
angriffen wichen ſie ſchrittweiſe kämpfend auf ihre neuen
Stellungen aus.
Linie Bertry Lüſigny Bohain.

Unſere Vor

Am Abend ſtand der Feind öſtlich der

Man kanm nicht ſagen, daß dieſe Forderung Unver-
mutet gekommen ſei. Wer Wilſons Botſchaften und Reden
kannte und wer ſich pflichtmäßig mit den Gedankengängen
vertwaut gemacht hatte, denen der Präſident folgte, keit er
ſich offiziell der Entente anſchloß, der mußte auf dieſe Be
dingung gefaßt ſein Sie bildete denn auch in politiſchen
Kreiſen ſeit unſerem Friedensangebot das Tagesgeſpräch
und wurde aufs leidenſchaftlichſte bezüglich ihrer Mög
lichkeit oder Unmöglichkeit diskutiert. Ganz gewiß ſind
dieſe Bedingungen nicht leichten Herzens anzunehmen und
ebenſo gewiß werden mannigfache Widerſtände in un
ſerer aller Gefühle dagegen auferſtehen. Aber bei einem
ſolch weittragenden Schritt, wie es Annahme oder Ab
lehnung der Wilſonſchen Vorſchläge iſt, darf man ſich von
allem leiten laſſen, nur nicht vom Gefühl. Hier ſteht mehr
auf dem Gefühl als Liebhaberei oder Preſtige. Hier han
delt es ſich um die nationale Exiſtenz und um Krieg oder

Frieden
Zu allererſt ſei daran erinnert, daß die Friedensnote

der neuen Regierung nicht nuv unter wiederholt ausge
ſprochener Zuſtimmung der Oberſten Heeresleitung in
die Welt gegangen iſt, ſondern daß das Hauptquartier in

Ehervorragendem Maße an der Beſtimmung des Zeitpunkts
und der Begründung des Schrittes überhaupt beteiligt

Bei den enicheidende
ge
aliomelen

enn dieſes iſt der Freien einz'ge
Pflicht. Das Reich zu ſchirmen,
das ſie ſelbſt beſchirmt.

Schiller
Erfüllet dieſe Pflicht!

Zeichnet die Veuntel
Die franzöſiſchen Sozialiſten

und ElſaßLothringen
„Zürich, 10. Okt. (Priv.-Telegr.] Die letzten

Sitzungen des Nationalkongreſſes der ſozialiſtiſchen Par
teien gaben, wie ſchon gemeldet, zu heftigen Zuſammen
ſtößen Veranlaſſung. RaffinDugens übte eine ſehr ſcharfe
Kritik an der Politik der alten Mehrheit, die eigentlich
eine Kapitaliſtenpolitik geweſen ſei und die in der ganzen
s nicht einmal fertig brachte, Clemenceau zu einer

larlegung ſeiner Kriegsziele zu bewegen. Hinſichtlich
Elſaß-Lothringens erklärte der Redner, ſich mit einer
Autonomie zu begnügen, wogegen von der alten Mehrheit
heftiger en ver erhoben wurde. Die Minderheit erklärte
zur gleichen Frage, die einfachſte Löſung ſei. wenn die
jenigen Elſaß-Lothringer, die Franzoſen werden wollen,
nach Frankreich ziehen würden.

Die ſkeptiſche Stimmung neutraler Kreiſe.
Köln, 10. Okt. (Priv.-Telegr.) Uber Genf der

„Köln. Volksztg. zugehende Depeſchen beſagen, daß man
Fch in neutralen Kreiſen andauernd ſteptiſch verhält.
Von Clemencean ſei Nachgiebigkeit nicht zu erwarten.
Amerika ſei ſophiſtiſch überheizt und die Hoffnung beruhe
einzig und allein auf England, das den übergroßen Ein
fluß Amerikas fürchtet und deshalb einlenken möchte.

Der Terror in Moskau
Baſel, 10. Okt. (Priv.-Telegr.) Das „Berner Tag-

blatt“ meldet: Der Sowjet hat enldeckt, daß der Kreml
unterminiert wurde, um den dort tagenden Miniſterrat
in die Luft zu ſprengen. Eine große Anzahl Kauflente,
Finanzleute und Vertreter des Großhandels wurden ver
haftet. Sie ſollen jeden weiteren Attentatsverſuch mit dem
Leben bezahlen.

(Reneſte Nachrichten ehe auch Beilage.)

keinerlei Meinungsverſchiedenheit herausbilden, ſie werden

lediglich darüber zu befinden haben, ob die Bedingung
Wilſons, die, wie geſagt, nicht ſo ganz unerwartet kam

annehmbar ſei oder nicht.
ſie eines im allererſter Linie zu berückſichtigen haben, daß

nämlich die Räumung nur ſolche Gebiete betrifft, die ganz

Bei dieſer überlegung werden

oder teilweiſe zu behalten niemals in der Abſicht der deut
ſchen Regierung gelegen hat. Wir würden alſo nichts
preisgeben, was uns gehört oder was wir Uns aneignen
möchten, ſondern der Zuſtand würde, allerdings früher als
die meiſten es angenommen hatten, hergeſtellt werden, der
nach dem Frieden unſerer Abſicht nach beſtimmt eintreten
ſollte. Es kann ſich alſo nur um militäviſche Erwägungen
handeln, und die wiederum ſcheinen ihrerſeits hinfälklig,
da ja in dem Augenblick, wo wir unſere Bereitwilligkeit
zur Räumung erklären, der Waffenſtillſtand eintreten
würde. Daran aber wird wohl niemand zweifeln, daß
nach einem Waffenſtillſtand eine Wiederaufnahme des
Kampfes auf beiden Seiten unmöglich iſt. Den einzigen
auf den erſten Anblick allerdings ſehr groß erſcheinenden
Nachteil, dem wir alſo bei Räumung vor Friedensſchluß
uns zuziehen, wäre der, daß wir danach keine Fauſtpfänder
mehr in der Hand hätten, die wir gegen die Rückgabe um
ſerer Kolonien austauſchen könnten.

Ebenſo wie wir hat auch der Präſident Wilſon ſeine
Botſchaft an den Kongreß vom 8. Januar als Grundlage
der Diskuſſion anerkannt, die nach dem Waffenſtillftand
einzuſetzen hätte. Punkt 5 dieſer Botſchaft nun lautet:
„Es ſollte eine freie, weitherzige und unbedingt unpar
veiiſche Schlichtung aller kolonialen Anſprüche herbeigeführt
werden, die auf einer ſtrikten Beobachtung des Grund
ſatzes fußt, daß bei der Entſcheidung aller ſolcher Souve
ränitätsfragen die Jntereſſen der betroffenen Bevölkerung
ein ebenſolches Gewicht haben müſſen, wie die berechtigten
Anſprüche der Regierung, deren Rechtstitel beſtimmt
werden ſollen.“ Es iſt keine Frage, daß Deutſchland bei
Zugrundelegung dieſes Programms zum mindeſten den
Umfang ſeines bisherigen Kolonialveiches wieder herzu
ſtellen vermöchte, auch ohne daß ihm zu dieſem Zweck
Fauſtpfänder zur Verfügung ſtehen. Wenn dem ſo iſt,
und wenn man die Wilſonſchen Programmpunkte als
Grundlage für die kommende Unterhaltung bezeichnen
darf, ſo würde auch dieſer ſchwerſtwiegende Grund gegen
eine Räumung wegfallen,

Was bleibt und lam und vernehmlich dagegen ſpricht
ſind Gefühle, berechligte, verſtändliche; wohl zu beachtende
Gefühle, die aber in jedem Vaterlandsfreunde ſchweigen
müſſen, wenn die Umſtände anders entſcheiden und wenn
die Regierung im Einvernehmen mit der Heeresleitung
zu abweichenden Entſchlüſſen kommk. Dieſe Entſchließung,



die in einer neuen Note der Regierung an Wilſon nieder
zulegen wäre, kann wicht lange auf ſich warten laſſen.
Jnswiſchem gilt es, die Kaltblütigkeit zu bewahren, von
der allein Wirkung erwartet werden kann, und die dem
Deutſchen Reich die Kraft verleiht, ſei es, den Endkampf
zu wagen, oder, was wahrſcheinlicher iſt, die Arbeit zur
Friedensvorbereitung in vollem Umfang aufzunehmen.

Die Antwort Wilſons in Berlin.
Zuſammentritt des Staatsrats.

Jm Beiſein Hindenburgs und Ludendorffs trat am
Mittwochabend gegen 6 Uhr der Staatsrat zur Be
ratung über die Antwort Wilſons zuſammen. Der amt
liche Text der Antwort liegt zwar immer noch nicht
vor, es kann ſich jedoch wohl nur um Korrekturen im
einzelnen handeln, der Gedankengang wird zweifellos

richtig wiedergegeben ſein. SDie Köln. Ztg.“ bemerkt zu der Antwort des Präſidenten Wilſon Die Stunde iſt ſo ernſt und folgen-
ſchwer, daß wir uns weiterer Betrachtungen
enthalten, die in die Erwägungen der Regierung ein
greifen oder durch mutmaßliche Meldungen deren Er
gebnis vorwegnehmen möchten. Jn aller Ruhe und Ent

loſſenheit, des ſind wir gewiß, wird auch die öffentliche
Meinung den weiteren Verlauf der nunmehr n
ten Verhandlungen und die ſchließliche Entſcheidung ab

warten. SDie Norddeutſche Allgemeine Zeitung
ſchreibt unterm 9. Oktober Die Antwort des Präſidenten
der Vereinigten Staaten auf den deutſchen Friedensſchritt
iſt bei den hieſigen amtlichen Stellen heute bekannt
geworden und wird in Lürze mitgeteilt werden. Wir
haben Grund zu der Annahme, daß ſich eine Weiter
führung des Friedensſchrittes ermöglichen wird.

Lloyd George bleibt zurückhaltend.
„Daily Telegraph“ meldet Das Kabinett nimmt

Wein zur deutſchen Note erſt nach dem Eingang aus.Ba hington Stellung. Bis dahin kann nur von privaten
Kundgebungen unverbindlicher Art geſprochen werden.
Lloyd George lehnt für ſeine Perſon jede Jnformation an
Parlament und Preſſe ab. Beachtlich iſt die Steigerung
aller Schiffahrtspapiere in Liverpool, die bis 20 Schilling
vom Hundert ausmacht.

Die engliſche Preſſe lehnt die deutſchen Friedens-
vorſchläge ab.

Reuter meldet aus London Die Abend- und die
Provinzblätter lehnen im allgemeinen die deutſchen
Friedensvorſchläge ab, erkennen aber gleichzeitig ihre Be
deutung an. Sie weiſen e hin, daß eine der größten
Schwierigkeiten in der Ungewißheit W wie weit hinter
der deutſchen e das r Volk ſteht. SMancheſter Guardian“ ſchreibt: Wilſon hat erklärt,
wir können das Wort derjenigen, die uns den Krieg r
gezwungen haben nicht annehmen. Die erſte Frage iſt
deshalb ſteht hinter dem Miniſterium des Prinzen Max
von Baden etwas anderes als die alten Faktoren oder hat
der Kaiſer ſeine Macht dem Reichstag übertragenDas iriſche Nationaliſtenblatt „Freemans e
ſagt Wilſon hat ſich verpflichtet, ſich in keine Verhand
lungen mit autokratiſchen Staatsregierungen einzulaſſen,
die in Mitteleuropa beſtehen. Kann er eine mit einem
leichten Anſtrich von Verantwortlichkeit verſehene Regie
ung von der Art der neuen deutſchen Regierung an
nehmen Trotz aller Anſtrengungen des Prinzen Max
pon Baden, ſeine Regierung als eine demokratiſche hinzu
ſtellen, bleibt doch die entſcheidende Tatſache beſtehen, daß
die Perſönlichkeit, die ihn ernannte, ihn auch wieder ent
laſſen kann

Konferenz in Paris.
Orlando und Sonnino hatten mit Clemenceau und

Poincaré lange Be e en in Paris, die mit der durch
das Friedensangebot geſchaffenen Lage in Verbindung
ſtanden. itglieder der engliſchen Regierung be-
teili e an den Verhandlungen in Paris.

Der Präſident der italieniſchen Kammer teilte den Ab
geordneten mit, daß die Kammerſitzung nicht, wie be
ſchloſſen, am 10. Oktober wieder e werden
könne, da der Miniſterpräſident Orlando ihn benach
richtigt habe, daß es ihm nicht r ſei, an dem Tage
ſchon der Sitzung beizuwohnen. Der Tag der Sitzung
wird vom Präſidenten Marcora bekanntgegeben werden

Der Weltkrieg.
Viviani verlangt ElſaßLothringen

Bivigni gab folgende Erklärung ab: Es iſt ein Unglück
für die Welt, daß Deutſchland ſich nicht am 31. Juli 1914
auf dieſen Standpunkt ſtellte und ſich auf den Vorſchlag
besüglich Einſtellung der Kriegsvorbereitungen und Ein
berufung einer Konferenz in London ablehnend verhielt.
Der Kaiſer antwortete auf dem von Sſaſonow und Viviani
unterſtützten Vorſchlag, indem er den Krieg entfeſſelte.
Was den wichtigſten Punkt: ElſaßLothringen betrifft, ſo
entſprechen die gegenwärtigen Vorſchläge nicht der Lage.
Es handelt ſich nicht. darum, ElſaßLothringen im Kaiſer
veich ſeine Autonomie zu gewähren und dann zu verwei
gern. Wir verlangen einfach und beſtimmt die Rück
gabe, ohne uns auf eine juriſtiſche Falle der Volksab
ſtimmung einzulaſſen eAlſo auch hier wieder die Zurückweiſung des Selbſt
beſtimmungsrechts der Völker, weil man den Elſaß-Loth
vingern nicht traut Das iſt Demokratie, wie ſie unſere
Feinde verſtehen

Die Kämpfe im Weſten.
Den deutſche Abendbericht lautet:
Berlin, 9, Okt. (Amtlich.) An der Schlachtfront

zwiſchen Cambrai und St. Quentin haben wir rückwärtige
Stellungen bezogen und damit auch Cambrai ge
ränmt.

Teilkämpfe in der Champagne. Auf beiden Maas
ufern haben ſich erneute Angriffe des Feindes entwickelt

S

Die Tanks.
Aus Berlin wird berichtet. Kber die Wirkungen der

Tankwafſe ſind die Gefangenen ußerordentlich verſchie-

dener Meinung. Während einzelne behaupten, ohne Tanks
T es unmöglich, anzugreifen, ſind andere ſchlecht auf die

anks zu ſprechen. Sie meinten,

urſachten und ebenſo häufig zußſammengeſchoſſen würden.
Ein Angehöriger der 8319. Tankkompagnie, der in der
Champagne gefangen wurde, berichtet, daß er Depanneure Seine See folgte den Tanks in beſtimmten
Ibſtänden, um etwaige Pannen auszubeſſern. Sein Zug

wurde am 27. September in der Frühe mit 5 Tanks gegen
deutſche Maſchinengewehre vorgeſchickt. Ein Tank hatte
eine Panne. Der Gefangene wollte eine ausbeſſern, dabei
wurde er von deutſcher Jnfanterie überraſcht und gefangen
genommen. Die Beſatzung von 2 Tanks wurde getötet
die übrigen anachten kehrt und raſſelten davon. Die Zahl
der von den Deutſchen in der Champagne vernichteten
Tanks iſt außerordentlich hoch. Allein am erſten An
griffstage wurden 140 zerſchoſſene Tanks gezählt

Vouziers der Vernichtung preisgegeben.
Aus Berlin wird gemeldet Vouziers, in das

General Gouraud an zweiten Angriffstage einziehen
wollte, liegt ſchweres Fernfeuer. Auch dieſe bisher un
zerſtörte. Stadt geht ihrer Vernichtung entgegen. Sollten
die Deutſchen die von franzöſiſcher und amerikaniſcher Ar
tillerie zerſchoſſene Trümmerſtätte jemals räumen, ſo wird
die Entente Propaganda die üblichen Racheſchreie aus
ſtoßew, daß die Deuſ ſchen Vonziers vernichtet hätten.

Weſentliche Stärkung des deutſchen Widerſtandes
Die „Zürcher Morgenzeitung ſtellt heute feſt, daß das

Wochenende und der Beginn der neuen Woche eine we
ſantliche e es deutſchen Widerſtandes an der Weſtfront gezeigt habe. Das Blatt
meink, die Dinge im Weſten lägen heute ſo, daß die Alli
ierten mit ihrer Offenſive am jener Grenze angelan n,
wo es nicht mehr vorwärtsgehen will. eiSomme Py und ſüdlich St. Quentin ſeien die Franzoſen
mach blutigen ne zurückgeworfen worden. Jhre

ſeien gering.ſonſtigen Fortſchritte

Der deutſchen Arbeit
gilt nicht zum wenigſten der Lor
beer des Steges. Bewundernd
ſteht die ganze Welt vor den
Leiſtungen deutſchen Hleißes.
Deutſcher Tatkraft, cleutſchen
Hrauen und Männern in nimmer
müdem Schaffen für Rüſtung und
Nahrung ſei Preis und Ehre.
Vaterlands Dank ſei ihr Lohn,
ihr Anſporn zu Treue und Kus-
dauer. Deutſche Arbeit hilft
den Sieg erringen!

Heimkehr der Marokkodeutſchen,
Wie bereits angekündigt wurde, traf am 7. Oktober

ein Austauſch ug mit 500 Zivilinternierten aus
rankreich in Deutſchland ein. Er brachte u. a. die

Deutſchen, die vor Kriegsausbruch in Marokko anſäſſig
waren und nun endlich aus franzöſiſcher Haft befreit
worden ſind. Es iſt zu en daß trotz der immer wie
der auftretenden Schwierigkeiten der allgemeine Austauſch
der Zivilinternierten im Laufe der Zeit ganz durchgeführt
werden wird. Von ſeiten der deutſchen Regierung ge
ſchieht dauernd alles, um dieſes Ziel zu erreichen.

r

Her Krieg mit Jtalten.
Der öſterreichiſche ungariſche General
ſt a b meldet

Wien, 9. Okt. Amtlich wird verlautbart:
Jtalieniſcher Kriegsſchauplatz.

Das italieniſche Artilleriefeuer erfuhr an der ganzen
Gebirgsfront beträchtliche Steigerung. Jm Davne-Tale,
an der Etſch und unmittelbar öſtlich der Brenta kam es
zu Jnfanteriekämpfen, die für uns günſtig verliefen

Balkan- Kriegsſchauplatz.
Jn Albanien ſind Franzoſen und Serben in das von

uns geräumte Elbaſſan eingerückt. Jm ſüdlichen Alt
Serbien keine beſonderen Ereigniſſe.

Weſtlicher Kriegsſchauplatz.
An den geſtrigen ſchweren Abwehrkämpfen bei Verdun
haben die öſterreichiſchungariſchen Truppen des Feld
marſchall- Leutnants Metzger rühmlichſt Anteil genommen.

Der Chef des Generalſtabes.
Der Luftkrieg.

Deutſche Fliegertaten.
Aus Berlin wird berichtet. Die erſte Woche der feind

lichen Großangriffe in Flandern brachte unſeren Luft
ſtreitkräften unvergleichliche Erfolge. Seit dem 28. Sep
tember, dem Beginne des Großkampfes, bis 5. Oktober
r unſere Flieger allein in Flandern 96 feindliche

lugzeunge abgeſchoſſen und ſelbſt nur 6 Flug
zeuge verloren. Eine Jagdſtaffel errang 17, eine andere
15 Luftſiege. Leutnant Jakob brachte 9, Leutnant Dege-
len 7 Flugzeuge zum Abſturz.

Tie Vorgänge auf dem Balkan
Regierungswechſel in der Türkei

Eine „Regierung des Friedens
Aus Konſtantinopel wird gemeldet Wie das Blatt

„Vakit“ erfährt, überreichte Großweſir Talaat Paſcha dem

daß die Tankwagen
häufig Pannen gerade in entſcheidenden Augenblicken ver

Sultan die Demiſſion des Kabinetts, welche angenommen
wurde. Die Leitung der Geſchäfte bis zur Bildung eines
neuen Kabinetts wurde dem früheren S in Lon
don Tewfik Paſcha übertragen. (W. T. B.
Hierzu teilt die Berliner türkiſche d aft mit, daß

ſie zwar noch keine amtliche Beſtätigung habe, daß aber
der Rücktritt tatſächlich wohl als erfolgt anzuſehen ſei.
h Miniſter des Außern ſei Achmed Riza Bey aus
erſehen

Weiter berichtet nach einer Berner Meldung der
„Frankf. Ztg.“ das „Journal de Geneve“. Der re
Botſchafter in London, Tewfik Paſcha, der zum Groß
weſir ernannt worden iſt mit der Aufgabe, die neue Re
gierung zu bilden, hat bereits Raſchid Akif Paſcha zum
Erſten Miniſter ernannt. Der neue re Tonwerde t Vahib Paſcha, der ehemalige Kommandant der KaukaſusArmee, ein Gegner Enver Paſchas,

werden. Man nenne das neue Kabinett die Regierung
des Friedens. Der neue Großweſir ſei wegen ſeiner
ententefreundlichen Geſinnungen bekannt.

Eine amtliche Beſtätigung dieſer Meldungen liegt noch
nicht vor. Es iſt darum auch ſchwer, die Lage in der
Türkei zu beurteilen. Möglicherweiſe handelt es ſich um
eine der Berliner Neuordnung parallele Umwandlung
der türkiſchen Regierung, und zwar t ſich Enver
und Talagat ebenſowenig wie etwa Gra Vig, ing imſtande
ſehen, die mit dem Friedensangebot an Wilſon zuſammen
hängenden politiſchen Schritte durchzuführen.

Der Balkanzug venkehrt!
Der Balkanzug iſt am Dienstag nachmittag 4 Uhr in

München gutbeſetzt mit 82 e Verſpätung von
Konſtantinopel angekommen. Die erzögerung iſt nicht
a politiſche Vorgänge zurückzuführen, ſondern lediglichau den lketechn v Störungen. Die Reiſenden be
richten, daß in Sofia und den bulgariſchen Stationen, die
die Reiſenden berührten, vollſtändige Ruhe herrſche. Von
München geht, auch heute wieder der Balkanzug mit dem
Ziel Konſtantinopel ab.

Die Beſetzung von Beirnt durch die Franzoſen.
Nach einer Pariſer Havas- Meldung empfing der

Marineminiſter von dem Admiral Varnoy folgende De
n Die franzöſiſche Diviſion in Syrien rückte am
7. Oktober 6 Uhr r es im Hafen von Beirut ein.
Die Begeiſterung der Bevölkerung iſt unbeſchreiblich.
Zum Eindringen der franzöſiſchen Flotte in den Hafenvon Beirut meldet Havas am 9. Oklober: Dem Einver
nehmen der Bundesgenoſſen entſprechend, wird Beirut,
das den Mittelpunkt der ehe üſtengegend bildet,
Frankreich zufallen. Infolgedeſſen wird der Oberkom
miſſar Picot die Verwaltung der Stadt im Namen
Frankreichs übernehmen.

eDie Vorgänge in Bulgarien.
Die Okkupation Bulgariens.

Der Vertreter der Transozeangeſellſchaft meldet
Dienstag vormittag fand im Eiſenbahnminiſterium unter
Teilnahme von Morfoff, Generaldirektor der de
h General Luckoff, dem franzöſiſchen

r t r rroheSitzung ſtatt. Auſ, der Tagesordnung ſtand de Aber
nahme der bulgariſchen iſenbahnen,Straßen, Häfen, Telegraphen und Tele
phone durch eine Ententekontrollkom-
miſſion, ſowie eine Beſprechung über die Transport
möglichkeiten der Ententetrnppen zu der vertragsmäßi
zuſtehenden Beſetzung der ſtrategiſchen Punkte in Bul
garien. Am Montag wurde Gueſchewo an der altbulga
riſchen Grenze von der Entente beſetzt, am Dienstag
Küſtendil. Jn der Nacht vom 10. S 11. ſoll ein
franzöſiſſches Regiment nach ofiga kommen,
wahrſcheinlich über Küſtendil. Von den unter den Waffen
behaltenen fünf Jahrgängen der bulgariſchen Truppen
(Jahrgang 38 42) werden die 4., 8. und 10. Diviſion neu
aufgefriſcht. Dieſe drei Diviſionen bilden die Bulgarienzugeſtandene Truppenmacht. Mehr und mehr h ſich

in der Bevölkerung die Erkenntnis Bahn, daß für Bul
garien noch lange nicht Frieden iſt, ſondern
Okkupation durch die Entente und Krieg.

Als Miniſterkandidat wurde von den Narodniaken
noch der frühere Handelsminiſter Buroff e

(W. T. B.)
Bulgarien vor der Revolution

Die „Schweizeriſche DepeſchenJnformation“ meldet
aus Paris Gleich nach dem Waffenſtillſtandsangebot hat
die franzöſiſche nationaliſtiſche Preſſe eine wilde Hetze
gegen den Zaren Ferdinand begonnen, der als ein Vaſall
Kaiſer Wilhelms hingeſtellt wurde. über die Abdankung
äußert ſich die Preſſe im allgemeinen befriedigt, prophe
zeit aber dem Prinzen Boris, jetzigem König, ſchlimme

age, da die bolſchewiſtiſche Jdee in Bulgarien weite
Verbreitung gefunden hätte. Das Pariſer „Journal
ſagte eine Revolution in Bulgarien voraus, da ſich
dort die bolſchewiſtiſche Bewegung täglich ſchärfer ab

zeichne. JDex Bruch mit den Zentralmächten wurde im Juli
unvermeidlich, da verſchiedene bulgariſche Regimenter
Sowjets errichteten, die die Kommandos kontrollierten.
Die ſern kannten anſcheinend die Weigerung zweier
Diviſionen, zu marſchieren, deren Du e führte die
Deroute der ganzen Armee herbei. Dieſe Jnformationen
beſtätigten, daß Ferdinand den Waffenſtillftand aus
Furcht vor einer Armeerevolution anbot.

Deutſchland
Der Ausbau der neuen Regierung.

Abänderung der Reichsverfaſſung und der Stellvertretung
des Kanzlers

Jn der Bundesratsſitzung vom 8. Oktober wurde der
Entwurf eines Geſetzes zur Abänderung der Reichsver
faſſung und des Geſehes, betreffend die Stellvertretung
des Reichskanzlers vom 17. März 1878, angenommen.

Die Stellvertretung des Reichskanzlers war bisher in
der Weiſe geregelt, daß der Reichskanzler der allein ver
antwortliche Reichsminiſter war; an die Stelle dieſer Re
gierungsform, die die Staatsſekretäre dem Reichskanzler
unterſtellte, ſoll jetzt ein kollegiales Miniſterium wie in

Preußen treten. SBei den anderen Anderungen wird es ſich in erſter
Reihe um Artikel 21 der Reichsverfaſſung handeln, wonach
Reichstagsabgeorduebe, die ein beſoldekes Reichs oder
Stacgtsamt annehmen oder in eim Amt mit höherem Rang



oder Gehalt berufen werden, Sitz und Stimme im Reichs
zag verlieren Dieſe Beſtimmung ſoll aufgehoben werden,
damit bei der Bildung eines parlamentariſchen Kabinetts
Reichstagsabgeordnete, die in die Regierung berufen wer
den, ohne weiteres Mitglieder des Parlaments bleiben
können. Es ſei hier noch darauf aufmerkſam gemacht, daß
nach dem Verhältniswahlſöſtem beim Erlöſchen des Man
dats des gewählten Abgeordneten automaliſch an ſeine
Stelle der nächſte der auf der Liſte ſtehenden Kandidaten
tweten würde. Auf dieſe rn würde das Parlament
jerade ſeine tüchtigen und bewährten Parlamenkarier ver
ieren, falls ihnen ein Staatsamt übertragen wird

Die Abänderung des Belagerungszuſtandsgeſetzes.
Der vom Reichskanzler angekündigte Befehl des Kaiſers

an die Militärbefehlshaber, durch den ein enges Verhält
nis zwiſchen den militäriſchen und Zivilbehörden herge
ſtellt werden ſoll, um die Härten des Belagerungs
Bee zunächſt zu mildern, bis die Angelegenheit des

elagerungszuſtandes geſetzlich neu geregelt werden kann,
iſt, wach Zeitungsmeldungen bereits ergangen. Dangch
haben ſich die kommandierenden Generale gemäß der An
kündigung des Kanzlers in allen nicht rein militäriſchen
Ange ren alſo beſonders auf dem Gebiet der Zenſur
und des Vereins und Verſammlungsweſens, mit dem
Oberpräſidenten in Verbindung zu ſehen und mit
dieſem das Einvernehmen herzuſtellen. Wenn ein Ein
vernehmen nicht zu erzielen le T die Angelegenheit
dem Obermilitärbefehlshaber, als welcher weiterhin der
Kriegsminiſter verbleibt, vorgelegt werden. Der Kriegs-
mimiſter hat darüber in allen dieſen Angelegenheiten den
Weiſungen des Reichskanzlers zu folgen.

Eine Amneſtie
für politiſche Vergehen wird erwartet. Wie die „Frankf.
tg.“ meldet, wird dieſe Amneſtie für politiſche Vergehen,
ie nicht aus unedlen Motiven begangen wurden, neben

einigen bekannten Politikern auch die Opfer der Ja
nugrſtreiks umfaſſen.

durch den Abgeordneten Paaſche (Natl.) und des Staats
ſkretärs von Wald on dugch Generalſekretär
Stegerwald (Ztr.); doch handelt es ſich auch hierbei
wohl zunächſt nur um Gerüchte. Ferner iſt davon die
Rede, daß nach erzielter Verſtändigung über die Wahl
reform im Herrenhauſe die Mehrheit des Abgeordneten
n in einem beſchleunigten Verfahren ihre Zu
timmung erklären würde, um trotz der e n ne

notwendigen Jnnehaltung der bekannten Abſtimmungs-
Dur ſo raſch wie möglich en über die endgültige

urchſetzung der Vorlagen zu geben.

Die Veränderung im Kriegs miniſterium.

Wie W. T. B. in Beſtätigung unſerer bereits ver
öffentlichten Drahtmeldung hört, iſt der Kriegsminiſter
General der Artillerie von Stein auf ſeinen Wunſch
von ſeinem Amte als Staats- und Kriegsminiſter ent
ren worden. Gleichzeitig iſt er zum Chef des Feld

rt.-Regts. 33 ernannt. über ſeine weitere Verwendung
iſt Beſtimmung noch nicht getroffen. Zu ſeinem Nach
folger der Chef des Kriegsamts Generalmajor
n unter Beförderung zum Generalleutnant beſtimmt.

Die „Nordd. Allg. Ztg.“ ſchreibt: Die Entſendung
weiterer Parlamentarier als Unter
ſtaatsſekretäre in die Regierung, die als ſicher an
enommen werden darf, wird erſt nach einiger Zeit er
dlgen, da kein Grund vorliegt, den weiteren Ausbau der

neuen Regierung und des neuen Syſtems zu übereilen.
Daß der ſozialdemokratiſche Abgeordnete Dr. David für
das Auswärtige Amt und der Fortſchrittler Conrad
Hußmann für die Reichskanzlei in Ausſicht genommen
ſind, iſt nach unſerer Jnformation richtig; doch können
ſich bis zur endgültigen Regelung noch Anderungen er
geben.

Der Rücktritt des Chefs des kaiſerlichen Zivil-
kabinetts von Berg beſtätigt ſich.

Ein neuer Staatsſekretär für Elſaß-Lothringen.

wartenden Freiherrn von Tſchammer zum Staatsſekretär
für ElſaßLothringen auserſehen

Wiederzuſammentritt des Reichstages
Von zuſtändiger Seite wird mitgeteilt.
„Entgegen einer Zeitungsmeldung ſind bisher über den

eitpunkt des Wiederzuſammentritts des Reichstages noch
einerlei Beſtimmuwmwgen getroffen worden.
Die Konſervativen verlangen ſofortigen Zuſammentritt

des Reichstages.
Aus Berlin wird gemeldet Die konſervative Fraktion

des Reichstags hat beim Präſidenten beantragt, ſofort eine
Sitzung des Reichstages zur Beſprechung der Wilſonſchen
Antwort auf das Friedensangebot anzuberaumen.

Das Abgeordnetenhaus will „mitreden“.
Wie eine Nachwichtenſtelle aus parlamentariſchen

Kreiſen erfährt wird ſich auch das Abgeordnetenhaus bei
ſeinem Zuſcinmentritt am 22. Oktober mit den großen
politiſchen Fragen der Gegenwart beſchäftigen. Jn den
Kreiſen der preußiſchew Landtagsabgeordneten empfindet
man es, wie berichtet wird. unangenehm, daß bei der Neu
S der parlamentariſchen Verhältniſſe der preue ſche Landtag in keiner Weiſe herangezogen iſt. Man
gt daher das Bedürfnis, im einer Ausſprache, die wahr
cheinlich zuerſt im Ausſchuß erfolgen wird, zu dieſen

Fragen Stellung zu nehmen.
ÄAnderung des ſächſiſchen Wahlrechts

Aus Dresden wird gemeldet Unter dem Vorſitz Sr.
Majeſtät des Königs und in Gegenwart Sr. R
Hoheit des Kronprinzen fand heute eine Sitzung des
ſamt miniſteriums ſtakt. Jn ihr wurde als Tag der Ein
berufumg des vertagten ordentlichen Landtags den 28. Ok
tober feſtgeſetzt und das Miniſterimm des Jnnern mit der
Ausarbeitung einer Geſetzesvorlage beauftragt, die das be
ſtehende Landtagswahlrecht in der zweiten Kammer
n ein ſolches auf breiter Grundlage erſeßen
voll.

An weiteren Veränderungen in leitenden Aus Straßburg wird gemeldet Wie aus zuverläſſiger
Regierungsſtellen Quelle berichtet wird, iſt der Reichstagsabgeordnete

wird heute angekündigt die Erſetzung des preußiſchen Hauß, der Vorſißende der Zentrumsfraktion des
Landwirtſchaftsminiſters von Eiſenhart-Rothe S tags, als

Se i Aufnahmes
s Se timmt vorgeer Plätzen Statt jeder besonderen Anzeige.eSerantwortung rSerden die Wünſche der Ane e Msrtcetcht berücſie Heunts abend entschlief ganfe während ihres

S Besuches in Merseburg nach Kurzem, schwerem
Leiden unsere geliebte Mutter, Schwi germutter und
Grossmutter

Frau
und Großvater, derBahnarbeiter Agnes Albr echt
Ferdinand Rieſe en unse

in ſeinem goſfend et e eLebensjahre.

Nach kurzem Kranken
lager verſchied am 9. Ok-
tober mein lieber Mann,
unſer guter Vater, Schwieger

e

75. In tiefer Trauerlaudegraf Dr. j. Paul Albrecht.Jn ſtiller Trauer
Wiw. Emilie Rieſe. Gertrud Albrecht.
Familie Aug. Nieſe. Luise Albrecht Feb. Braun

ein Enkelklnid,

Merseburg, Braunschweig, den 9. Oktober 1918.

Merſeburg, 10. Okt. 1918.

Die Beerdigung findet
Sonnabend nachm. 3 4 Uhr
vom ſtädt. Friedhof aus ſtatt.

Beileidsbesuche und Kranzspenden dankend verbeten,
Dle Beisetzung findet nach erfolgter Deberfährung in

Braunschweig statt.
Ausgabe von Magermilchkarten

am Freitag den 11. Oktober 1918
im alten Rathauſe in der Burgſtr.

Nachfolger des ſtündlich auf ſeinen Abſch

Verantwortlicher Redakteur Franz Rößner
Land in Merſeburg.ied Druck urd Verlag von Th. Rößner in Merſeburg

e h e 2 eAusdrücklich verboten iſt das Mäſten von Schweinen durch
Landwirte oder andere Perſonen für Rechnung Dritter (ſogenannte
Penſionsſchweine).

2. Schlachtantrag? Schlachtungen von Rindern, Kälbern, Schafen
4 und Schweinen dürfen nur mit ſchriftlicher Genehmigung des

Kommunalverbandes vorgenommen werden.
Der Hausſchlächter darf nur ſchlachten, wenn ihm vorher

die ſchriftliche Genehmigung vorgelegt wird. Ebenſo darf der
Trichinen und Fleiſchbeſchauer die Beſchau nur unter dieſer
Vorausſetzung vornehmen.

Die Anträge ſigd auf den vorgeſchriebenen Formularen
ſchriftlich zu ſtellen. Mündliche Anträge werden nicht entgegen

genommen. e3. Schlachterlaubnise Die Schlachterlaubnis wird jeweils der Orts
behörde zugeſchickt. Dieſe darf den Schlachterlaubnisſchein dem

Anmragſteller nur unter der Bedingung aushändigen, daß er alle
Fleiſchmarken, die er für ſich und ſeine Wirtſchaftsangehörigen
im Beſitz hat, vorher zurückgibt. Wer neben ſeinem Hausſchlachte

ch a &leiſchmarken beziehen will hat dies bei der Kreis
eiſchſtelle zu beantragen; die Ortsbehörde darf jedenfalls dem

e n n enden nach der Hausſchlachtung keine Fleiſchmarken
aus ndigen.4. Schlachtgewicht Unmittelbar nach der Schlachtung hat der
zuſtändige Fleiſch oder Trichinenbeſchauer durch Nachwiegen
das Schlachtgewicht amtlich feſtzuſtellen. Zu dieſem Zweck nimmt
der Beſchauer dem Selbſtverſorger die ſchriftliche Erlaubnis ab,
beſcheinigt auf ihr das Schlachtgewicht und übergibt den Schein
dem Gemeindevorſteher oder dem Magiſtrat. Dieſer trägt das
s ſeine Liſte ein und überſendet den Schein der Kreis

eiſchſtelle.
In dieſem Zuſammenhang wird ausdrücklich darauf hinge

wieſen, daß ſich der Selbſtverſorger ſtrafbar macht, wenn er vor
en lichen Abwiegen etwa mit der Verarbeitung des Fleiſches

eginnt.
5. Fleiſchverbrauchsmenge: „Jm Gegenſatz zum vorigen Jahre darf

der Fleiſchſelbſtverſorger je Kopf und Woche 400 Gramm ver
brauchen. Danach kann ſich jeder ſelbſt berechnen, wie lange er
mit ſetnem Fleiſch reichen muß. Länger als bis zum 31. Dezembervormittags von 8-1 Uhr, nach

mittags von 3—6 Uhr
nur für die Kunden der Butter
ſtellen
9. Schulz, Weiße Mauer 30, um

faſſend die Straßen Vor dem
Klauſentor, Gerichtsrain, Schief
weg. Chriſtianenſtraße, König
Heinrichſtr., Weiße Mauer, Am
Stadtpark, Hohendorfer Weg,
Roſental, Roter Brückenrain,

Str. 45--81 u. 48--90
nördlich der Eiſenbahnunter-

führung), Blanckeſtr, Nordſtr.,
Parkſtr., ſowie Chauſſeehaus
Schkopau u. Rentengutsfolonie. J

10. Kretzſchmar, Neumarkt 32,
umfaſſend die Straßen Neu
markt, Amtshäuſer, Werderſtr. J
Werber Schleuſe, Krautſtraße, W
Benenien und Faſanerie.
Näther Nachf Markt 9, um S
faſſend die Straßen Am Neu
marktstor, Obere Burgſtr. Apo
thekerſtr, Domſtr. Grüne Str. J
Tiefer Keller, Olgrube, Milch

Unſere Hoffnung auf ein baldiges
Wiederſehen iſt vernichtet!

S h Plötzlich und unerwartet er
hielten wir am 2. Oktober die unfaß

bare Nachricht, daß unſer lieber älteſter Sohn,
Bruder und Enkel, der Fahrer

Hermaun Borghardt
im blühenden Alter von 23 Jahren infolge
Lungenentzündung in einem Feldlazarett ver
ſtorben iſt.

Merſeburg, den 10. Oktober 1918,

m tiefſten Schmerze im Namen aller
Hinterbliebenen

Friedrich Borghardt und Angehörige.

11.

1919 darf er nicht reichen. Die darüber hinausgehende Fleiſch
menge muß in der zuſtändigen Bezirksſchlächterei gegen Empfangs
beſcheinigung abgegeben werden.

6, Speckabgabe Jn Form von Speck vom Rücken oder Bauch,
nicht aber vom Nacken, muß an die Hindenburgſammelſtellen
abgegeben werden

bei einem Schlachtgewicht von 60— 70 kg 1 Kg

v e 70 80 er 2 in t 1 80 90 e 2,5 rn n u n 90 00 r 3 tn 3 100--110 7 3,5110-120 4uſw. für weiter angefangene e 10 Kilogramm je Kilogramm.
Der Speck iſt gut geſalzen und geräuchert abzuliefern. Der Preis
beträgt 2,89 Mark frei Sammelſtelle. Jm übrigen iſt das Ver-
fahren dasſelbe wie im Vorjahre.

7. Strafen Das Fleiſch aus unerlaubten Hausſchlachtungen ver
fällt unentgeltlich dem Kommunalverband

Wer im übrigen dieſen oder den vorjährigen Vorſchriften
zuwiderhandelt, wird mit Gefängnis bis zu einem Jahr oder
mit Geldſtrafe bis zu 10000 Mark beſtraft.

Daneben können Fleiſch und Fleiſchwaren, auf die ſich die
ſtrafbare Handlang bezieht, eingezogen werden ohne Unterſchied,
ob ſie dem Täter gehören oder mirt.

Merſeburg, den 7. Oktober 1918.
Der Königliche Landrat.e J V. von Grone.

W hAusgabe der Vordruche zur Be Foßfleiſch- n. Fleiſchwarenverkanf
ndet am 11, Oktober 1918antragung von Leuchtmittelkarten
bei Hoffmann, Brühl Nr. 6,findet vom Freitag den 11. d. M.,

was e u ar Polizei jachm. v. 2-3 Uhr Nr. 2201—2300
3 v 2301 2400wache im Rathaus ſtatt. eDie Rückgabe hat bis ſpäteſtens tatt. Ein Anſpruch auf eine be

M. 1 Ahr immte Art von Fleiſch oder FleiſchMontag den 14. d
oaren beſteht nicht. L. A. I 1511 18.

inſel, Mälzerſtr, Burgſtr, Kirche

en Behanntmachung über Hausſchlachtungen
der übrigen Butterſtellen in die

wird vorher in den Tageszeitungen

In dieſem Jahre gelten die gleichen Vorſchriften über Haus

bekannt gemacht.
Merſeburg, den 10. Okt. 1918

L. A. H. 7/18. ee ſragt ſchlachkungen wie im Vorjahre. Auf die Bekanntmachung vom
19. September 1917 veröffentlicht in Nr. 223 vom 23. Sept. 1917
wird hiermit ausdrücklich hingewieſen

c

mittags auf der Polizeiwache zu
erfolgen. Später zurückgegebene
Vordrucke können keine Berückſich
tigung finden.

Der Tag der Verausgabung der

a e l. zugf. Arbeltspferd
Merſeburg, den 10. Okt. 1918. iſt zu verkaufen.

A. 1689 18. Der Magiſtrat. G. Hempol, Pretzſch.

Fahrplanänderung.

rer r r r J. m tritt II.guf der Strecke MerſeburgSchaf Nachſtehend werden die wichtigſten Beſtimmungen der vorſtädt ein neuer Fahrplan in Kraft. jährigen Regelung nochmals wiederholt
Näheres ergeben die Bekannte 1. Schlachten darf nur, wer die Schlachttiere im eigenen oder ge

e a n e r e e cent cent gehalten W ſelbſt etalle (Saale), im Okt. oder Durch eigene Wirtſchaſtsangehörige mit eigenem FutterKönigliche Eiſenbahndirektion, füttern läßt. angebbrig Witte

Merſeburg, den 10. Okt. 1918.
Das ſrädtiſche Lebensmittelamt.
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Amuliche Fürſorgeſtelle
für die Hinterbliebenen der im
Kriege Gefallenen ſür die Etat

Merſeburg.
Anſtelle des verſtorbenen Herrn

Stadtrat Thiele iſt Herr Stadtrat
Leirer der FürſorgeBarth e

ſtelle beſtellt worden.
Merſeburg, den 8. Okt. 1918.

191618.

Haſenverteilung.
Wie im Vorjahre ſoll es auch

in dieſem Jahre geſtatter ſein, daß
i oder mehrere allein

ehende Perſor en, von denen jede
zwei

einen ſelbſtändigen Haushalt führt.
zuſammenſchließen und ſich gemein
ſam auf einer

vorſtänden.
Anmeldung Donnerstag, Frei

tag und Sonnabend nachmittags
Merſeburg, den 10. Okt. 1918.

Das ſtädtiſche Lebensmittelamt.
A. L II. 2802/18.

Fleiſchverkauf auf der Freihank
findet am 11. Oktober 1918
vorm. 8--9 Uhr für d. Nr. 1251-1350

1351 1450
d 1451 1550n 1010--11

un
am 12. Oktober 1918

r

vorm. 8- 9Uhr für d. Nr. 1551 1650
1651 1750w 910 u v Lſtatt. A. L 1214/18.Merſeburg, den 10. Okt. 1918.

Das ſtädtiſche Lebensmittelamt.

Has Grundſtüch Kl. Ritterſtr. 10
zu Merſeburg, zum Nachlaß der
verſtorbenen Frau Luiſe Schwarz
gehörig, ſoll verkauft werden.

Der erſte Stock iſt bis zum 31.

Der Magiſtrat.

Anmeldung zur
Ken meſden. Einzelne

erſonen ohne eigenen Haushalt
können auch dies Jahr nicht be
rückſichtigt werden, auch nicht im
Zujammenſchluß mit Haushalts-

Acher Verpachtung.

Freitag den 11. Okt. d. J. nach
mittags 5 Ahr, findet im Ködel-
peter ſchen Gaſthof zu Naundorf

S die Verpachtung von
ca. 21 Morgen Acker

im einzeln oder im ganzen auf 10
n 7 Jahr öffentlich meiſtbietend
ſtatt.

Der Acker liegt teils in Frank
lebener und teils Naundorfer Flur

m Auftrage
Albert Franke, Auktionator.
Ackerverpachtung.

Sonntag den 13. Oktober d. J.
nach. 353 Uhr, findet im Hy
miſchen Gaſthof zu Wallendorf
die Verpachtung von

za. 20 Morgen Acker
in den einzelnen Schlägen auf 6
bezw. 4 hintereinanderfolgende
Jahre öffentlich meiſtbietend ſtatt.

Im Auftrage
Albert Franke, Auktionator.
Kinderklappſtühlchen

z. kauf. geſucht Unter Altenburg 59.
Einen gebr. eiſ. Küchenofen,

wenn möglich 2 Kochröhren, oder
gebr. Sparherd ſucht zu kaufen

Eiſenbahnſtraße 5, 3 Tr.

Küchenabfälle
werden geſucht San 18, 1 Tr.

Ein gut verzinsbares

zu kaufen geſucht. Offert. unt. OK
in der Exved. d. Bl. niederzuleg.

Suche ein Wohnhaus mit 2 bis
4 Wohnungen nebſt Stallung wenn
möglich etwas Garten.

Angebote über Preis und An
zahlung ſind abzugeben in der
Exped d. Bl unter A 300.

10-14 000 Mark
à 490 als Hypothek per 1. Januar
zu vergeben. Näheres durch

Carl Herturth.

FuabrikKs u.

Wohnhaus

Sonntag den 18. Oktober abends Uhr

grossesausgeführt Von der örlach Kapene Halle a.

Lieder Zur Laute von Fräulels Görlacn,
Lintritt 60 kg. Militär 50 Pfg.

Nur noch heute Donnerstag

S „Die arme Törin t

ne n
r SCinophontheat er

In der Hauptrolle Bifriede Heisler vom Kgl. Schauspielhaus, Berlin.
eWesge, die ins Dunkel führen.

Dramatisches Sepsstions-Schausprel in 4 AKten.

Za vahlreichem Besueh ladet ein H. Bllenberger.

Die Tag ösie einer späen Liebe in 3 Akten.

Grosse Bittersfrasse T.

Mit Nils Chrisander in der Hauptrolle

e e
Kammer Lichtspiete

érnräk 699.

„Der Hann Im Honde!!
Ergreifendss Filmechauepiel in 8 Akten.

Programm von Freitag bis Sonntag

Die Liebe fand den rechten Weg,

9Elly's Brauffahrt.
Tolles Lustspiol in 2 Akten Die Hauptrolle führt EIiy Bern y, dis

Kleine Ritterstrasse 3 F

Außerdem ein ganz vorzüglches Beiprogramm,

Ergreifendes Drama ans dem Leben in 4 Akten.

sich die tterzen aber Mersehurger Kinovesneher im Starme- erobert hat.

Soouiag ab Uhr Jugend- Vorstetlung.
ab 5 ung T Uhr Vorstellungen für Brwaghsene,

Neues Schützennaus. Stena War
kommt

Kaiser fanoram

Kaiser -ilhelms halte
Halleſche Straße).

Täglich geöffner von nachmittag
3 vis 9 Uhr abends

Dieſe Woche

Der Rhein.
u Mehrere E. J.

Zu unſerm Stiftungsfeſte (An
ſprache Herr Prof. Bithorn) am
Sonntag den 3. er.
Uhr, in der „Guten Quelle ſaden
wir alle Mitglieder, auch die des
Arbeiterinnenvereins, herzlichſt. ein.

Sonntag den 20. er nachm.
344 Uhr, Monatsverſammlung.

ſucht RevenbeſchäfBuchhalter tigung i. den Abend-

ſtunden. Off. erb. an die Exped.
d. Bl. unter B 188
Buchfüh unas-Abſciuß u. ſonpige

kaufmänniſche Arbeiten
jeder Art noch für mehrere Stunden
des Tages geſucht. Prompte und
korrekte Ausführung wird zuge
ſichert. Angebote erbeten unter
B S 3 an die Exped. d. Bl.

Tee ausgelernt hat
ſucht Beſchäftigung Offerten unter
„100“ an die Exped d. Bl erb.

Tüchtiger Landwir mir Ver
mögen, Mitte 40er Jahre, ſucht in
gleichem Alter eine hübſche Frau,
Witwe ohne Kinder, kleine Land

anends, 558

Der Vorſtand.

Sonnabend „Tivon“,

März 1921 vermietet. wirtſchaft bevorzugt.Schriſtliche Angebote ſind ver
ſchloſſ n im Geſchäftslokal des Herrn
Juſtizrats Scholtz zu Merſeburg
abzugeben.

Daſelbſt ſind auch etwaige For
derungen an den Nachlaß der Frau
Schwarz an zumelden und Zahlun
gen für denſelben zu leiſten.

Der Teſtamentsvollſtrecker.

s

Oldenburger
ſtehen billig zum Verkauf bei

Arbeitspferde,

ein Paar leichtere
Arbeitspferde

und ein 5jähr. leichter

Wilh. Naundorf, Ob. Breite Gtr. 4,
Telephon 496.

Echwarztraunen Walach,
aus landw. Betrieb, verkauft im
Auftrage M. Benemann.

Zwei mittelſchwere gute

Lagerräume
zig 469 z ermietenHalle St.
Laden mit Wohnung,

paſſend für Uhrmacher, per 1 Jan.
1919 zü vermieten Neumarkt 34.

Freundl. möbl. Zimmer
Nähe der Bahn zu vermieten

EClobicauer Straße 15, 1 Tr.
mit Kochge-Möbl. Zimmer legenheit, für

junges Ehepaar paſſend, zu verm.
Zu erfragen in der Exped. d. Bl.

Schlafſtelle für Herrn offen
Steinſtraße 13.

1 Schlafgtelle r 2 Heer i.

Echlaſſtelle fret Neumarkt 11.

Wohnung i e o
Offerten unter 2 an die

Exped. d. Bl. erbeten
Kleine Stube für ältere Frau

P. Leiſten für Schuhnummer 39
zum Schuhkurſus zu verkaufen

Brühl Nr. 12.
n wer Dawenhn Ganne)
für junges Mädchen paſſend, zu
verkaufen Obere Breite Str. IG6 II

kime gut erhalten bartenlauhe

kann ſofort verkauft werden. Käufer
müßte die Laube ſelbſt abbrechen.
Näheres in der Exped. d.

zu mieten geſucht. Off. m. Preis
angabe unter D 8 erbitte an die
Exped d Bl.

Mövbl. Jimmer vder Schlaf

Reichshung e. Rrie gsheschadisten
und ehem. Kriegsteunenmer, Sitz Bern

Orfsgrugpse Nerse hurg.
Freitag den 11. Oktober, abends 8 Uhr

Mitglieder Verſammlung
in der „Funkenburg“,

Zahlreiches Erſcheinen erwünſcht. Der Vorſtand.
Gewinn Auszug

der
12. Preuss,-Südd. (238. Kgl. Preuss.) Klassen-Lotterte
4. Klasse 3. Zlehungstag. o. Oktober 18918

ar jede gezogens Nummer sind zwel gleleh hohe Gewinne goſalien,

and war Je einer auf die Lose gleicher Nummer in len beiden
Ahbteitungen I und II

(Ohne Gerrar.) Nachdruek verboten.In der Vormittagsziehung wurden Gewinne über 192 Mark gezogen.
2 Gewinne zu 60000 M 78578
2 Gewinne zu 15000 M 9773 S2 Gewinne zu 5000 M 92084
6 Gewinne zu 3000 M. 16264 126594 168399
10 Gewinne zu 1000 M 104880 148326 183823 212685 219124
32 Gewinne zu 500 M 14710 32885 34822 41289 44586 47232

52534 66724 79951 96453 109461 182950 150398 186057 208895 222342
86 Gewinne zu 400 M. 3963 7313 10757 14337 165444 17490 20184

39035 42612 48188 48458 54066 60208 60384 60950 62322 74235 75865

in der Exped. d Bl. niederzulegen
Suche fur 15. Okt. od r ſpäter

9 unStelle als gelbständige Köchin

Kantine, Fabrikküche od dergl.
Offerten unter B. 10 an die

Exped. d. Bl.
Tagl. 10 zu verdienen. Nah im
bis Proſp. Joh. H. Schultz,

Adreſſenverlag, Cöln 362.

Ein intellgemnes
v eLaufmädchen,

welches auch leichtere ſchriftliche
Arbeiten leiſten kann, ſof. geſucht.

Zu melden
Ramiro Ac- Wa,

Kolonie Röſſen.
nach Mannheim, Char-Guche lottenburg, Halle u. nach

hier mehrere jüngere und ältere
brauchbare Mädchen für ſofort u.
ſpäter, für Landwitſchaft nicht aus

eſchloſſenSokes Jean Berta Kassel,
re Stellenvermittlerin,

lgrube 1, dicht am Markt.
Eine Aufwartung

geſucht Weiße Mauer pt.

in

ſtelle für junges Mädchen geſucht.
Offerten unter W. W 1 an die

Exped. d. Bl
Empfehle meinen gut bürgerl.

Fiittagstisch
zu ſoliden Preiſen. Zu erfragen
in der Exped. d. B S

2 Gewinne zu 10000 M 1580

2 Gewinne zu 8000 M 9332
1692681 228442

Wewwu7Dd
S

S Metall-u.

Bl

Kautschuk-
Stempel
en eder S

Kirohstr.

m
J

Stein ar
Kaemumt e?

122573 136213 147083

182047 139626

75500 32183 83807 83533 83646 92882 98699 101881 116028 117118
140086 141365 151523 151865 161506 170361 179808 182485 186847
192553 196092 1983876 208270 213782 214909

In der Nachmittagsziehung wurden Gewinne über 192 Mark gezogen.

4 Gewinne zu 5000 M 54009 102900

16 Gewinne zu 1000 M 28852 30479 120388 126926 154271 169278

20 Gewinne zu 500 M 7044 10094 39749 40170 53273 60069 74359

66 Gewinne zu 400 M 82 83774 11867 19279 36777 33397 45507
64476 83220 71809 77294 78016 78160 95121 99335 103180 110234 11219
126885 181784 144394 150148 15178335 157609 163278 169713 131049

205265 220619 223044 225865

Die Ziehung der 5. Klasse findet etatt vom s Neov, bis 4. Dezember

bbnmni-hinge

für kinkorhogſäser
empfiehlt

Hans Kather
Markt 20.

S

Scheuerkücher
50)50 em, Qual. I, weich, ſehr

ſaugfähig, Probedtzd. 19, franko.

e re e Wunt 6r ren e e Probedsss. 36, franko,Ein ſtänet ger die Qual. II, gute dicke Ware, 42100
Knecht em, Probedtzd. 2520 franko,

Mindeſtabgabe je 1 Dtzd, größere
ſofort oder 1. Jan. 1919 geſucht. oſten billiger.
Zu erfragen Gotthardtſtraße 2. August Rettig, Dessau A. S.

Aufwarfung
geſucht. Mädchen vorhanden.

Lots, Buraſtraße 7.

e n
Peuteeberinnen

für kleine Flachbeutel finden Be
ſchäftigung bei

b. Görling, G. m. b. H.

Aufwartungen
Marg. Knittel, Weiße Mauer 26.

Aufwartung
für Sonnabends nachm. geſucht

Halleſche Str. 32, 1 Tr.
Aufwartung geſucht

Marienſtr. 3, 1 Tr.
Handtaſche mit 3 Buroſchlüſſeln

auf dem Wege Leipziger Str. bis
Markt Mitiwoch früh verloren

Wiederbringer erhält Belohnung
U ter- Altenburg 47.

Lebensmittelheft Nr. 856 9, auf
den Namen Scharch lautend, ver
loren. Gegen Belohnung abzu
geben Lauchſtedter Str. 22.

Stern ar

Werte Briefe Unker St

e

n
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erſeburger Correſpondent
Freuag den 1 Ottover

Nr. 259Wat 5 vorſtellungen, wenn ſie nicht als beſondere Kinder e auch n ſeinem Teile dazu d ragen werde den vater

Politiſche Aberſicht. Wer e en e in c die en in h n kräftig d en h i uilter- verboten. Außerdem wird den Schulkindern d e und zu vertiefen, erklärte der r Hamens der ProLammaſch der en Miniſter Halt auf öffentlichen Straßen ar en ha vingialverwaltung das Wuſeum für eröffnet.Winterhalbzahrs ohne Begleitung der Eltern und ohne Hierauf teilte der Landeshanptmann mit, daß dem
Vom führenden Mitgliedern des öſterreichiſchen Herren erſichtlichen Grund na n Vorſitzenden der Hiſtoriſchen Kommiſſron, Geheimrat Dr.

e e die e s e h Uhr ghends ſerengſtens gute ind ne J e i e ealtbar angeſehem. Die Dich und ihre Freunde Lugan, 10. Okt. Bei einer im bena jeder re is Düſſeldorf der Rote erorden 4 Klaſſe, dem
wolle ſich infolge der Zweiteilung der böhmiſchen Landes würſchnitz abgehaltenen n e e r Landesſekretar Penſing Merſeburg der Kronenorden

in r er Jäger, Marbach aus Lugau, das Ungluck, mit einem Schuß L. Klaſſe und dem Landesrat Nitſ ch ke Merſeburg der
lungsfuß mit Freiherrn von Huſſaret ſtellen. Die Süd ſeinen eigenen Bruder, den Malermeiſter und Ge Charakter als Geheimer Regierungsrat verliehen worden
ſlawen haben ebenſo entſchieden Infolge der Vorgänge meindevorſteher Marbach, ſo unglücklich zu treffen daß el. Sodann ſtellte der Landeshauptmann das rovingial
der außeren Politik ſcheint es einer Reihe von öſterreichie dieſer nach kurzer Zeit verſtarb muſeum unter den Schutz des Schirmherrn unſerer deut
S re i e wehes e es Blankenburg, 9. Okt. Einen ſchweren Verluſt hat e Viſſeuſchaft uns insbeſondere der Altertumswiſſen
Jan e en eng e de W Molerbunde dex vor kurzem aus der Jnternierung in Holland ent- aſt, des Kaiſers. Mit einem dreifachen Hoch auf den

ter nennt man en r De e e laſſene Fregattenkapitän vo n Müller, der berühmte Kaiſer ſchloß er feine Anſprache, in der er eingangs näher
bewegung, Her venhausmitg ied Dr. am m aſſch. Führer der unvergeßlichen „Emden“, erlitten. Seine auf die Geſchichte des Provinzialmuſeums eingegangen

Die Tſchechen in Verlegenheit. Mutter, Frau Sherſt von Rühler, die Schweſter de ber anJn der letzten Sitzung des öſterreichiſchen Abgeord kannten nationalliberalen Parlamentariers v. Bennig Regierungsrat Hiede ſprach namens des Kultus
nekenhauſes fehlten alle Tſchechen Man dachte ſen, die ſeit Jahren in Blankenburg anſäſſig war, iſt ihm miniſteriums Die Anſtalt mäge den Brennpunkt bilden
zunächſt an Vertagung des Hauſes doch entſchied die Ob vor einigen Tagen durch den Tod entriſſen worden. Ein aller Beſtrebungen zur Aufhellung der älteſten Geſchichte
männerkonferenz, daß die Debatte über die innerpolitiſchen gütiges Geſchick hat es dem Sohne, der noch vor Monaten und zur allgemeinen Belehrung.

e Miniſterpräſi die Ertla geliebten Mutter in den letzten Stunden u weilen. Zas Wort zu er enDer Miniſterpräſident gab die Erklärung ab. daß, wenn t z den z dte We ſchehen Er henlle der e e
Unſer Friedensangebot nicht angenommen wird, wir mit Deſſau, 9. Okt. Der anhaltiniſche Las Se geſſenhet Schulter an Schulter mit ar an Dienstag zu ſeiner Nachſeſſton zuſammen. Er ng daß der große Entſchluß geſaht wurde euren

e mit einer Thron rede des Prinzregenten Ari e e aitatt e Wer ſche m n
Die Tſchechen fehlten offenbar weil ſie durch die Auf rt eröffnet, die u. g. eine Umgeſtaltung des San en zu verwirklichen. Nedner ſche mit dem Kgeſtellung h durch e Seutees Landtagswahlrechts ankündigt. Weiter wird an Heil, Deutſchland! Daran ſchloß ſich der allgemeine Ge

Hollkommen überraſcht und vor eine Lage geſtellt wur gekündigt der Entwurf eines Stedlungsg eſetzes, ſang von „eutſchland, Deutſchland über alles
Zen r die ſie noch keine Löſung geſunden haben. Sbr das die IJnnenkoloniſterung guf breiteſte Grundlage e Dann erfolgte Angy rung dere das Muſenm, die
Kali galt bisher dem öſterreichtſchen Zentralismus, der ſtellen will. Es ſoll einmal auf dem Lande Stellen für ein Fachvortrag des Müſeimsdirektors einleitete

Nach der Umſchwenkung der Deutſchen nun allgemein auf Kleir hauern, ländliche Handwerter und landwirtſchaft ergegeben zu ſein ſcheint. Das verwirrt ſie und zwingt ſie, liche Arbeiter ſchaffen und daneben auf dem Lande in Merſeburg g. Umgegend

den Boden der Phraſenpolink zu verlaſſen und ein der der Nähe der Stadt Anweſen einrichten, die ſich zum Be 10. Oktober
eändertem Lage angepaßtes Programm Zu ſormulieren, trieb einer Gärtnerei kleineren Umfanges eignen e 5n ihrem eigenen Lager beſtehen große, Zweiſel, ob ein e e e n en ars ig npit e e n de e geIbſtändiger Tſchechenſtaat wirtſchaftlich lebensfä ig wäre. meinden gewerbliche Arbeiter in halb an ichen Sied- Hempel von hier wurde das Eiſerne Kreuz 2. Klaſſe
elbſ J ſchechen ſchaftlich fähig lungen unterbringen. Endlich ſoll in Stadt und Land verliehen.d u d e e e e e per e e n hre ten als V en iſt ar9 F 2 I um rwerb eines Grundſtücks in der einen oder anderen es Kloſters U. L. F. in Magdeburg, ymnaſialdirektorProvinz un mgegen orm der Anſiedelung geboten werden. Jnsgeſamt ſollen Dr. Rößn er verliehen worden. R. war vorher Direk

Halle, 10. Okt. Am Montag und Dienstag hielt der ür dieſe Kleinſiedelungs und Kleinwohnungsanlagen kor des Merxſeburger Domgymnaſiums.
Hauptverein, des Evangeliſchen Bundes für 000 M. als Kapital und 5000 000 Mk. mittelſt r Das Verdienſtkreuz für Kriegshilfe wurde Herrndie Provinz Sachſen hier eine Kriegstagung ab. BurgſchaftsUbernahme als zweitſtändige Hypotheken und Thilo Rudolph „Prokuriſt der bekannten Nährmittel
Den Beratungen ging ein Feſtgottesdienſt in der Markt Rentenſchulden bereitgehalten werden. Eine weitere Vor werke Th. Franz Co. in Halle a. S. verliehen. Ge
kirche voraus, bei dem Generalſuperintendent D. Schött lage ſieht die Gewährung von einmaligen Kriegsteuerungs nannter war bis zur Außerbetriebſetzung Geſchäftsführer

ler Magdeburg die Feſtpredigt hielt. Jn der öffent zulagen an die Beamten vor, und zwar nach Maßgabe der hieſigen Kürbitzſchen Dammühle.lichen Volksverſammlung ſprach Stadtpfarrer gikenſcher der im September d. J. im Reich und in Preußen ge Zum Leiter der amtlichen Fürſorgeſtelle für die
Fürth über Deutſch evangeliſcher Geiſt als Kraftquelle zahlten Teuerungszulagen. Hinterbliebenen der im Kriege Gefallenen für die Stadt

a ins 7 vecter S e en e iſt r des d Stadtrat. Thielever ſammlung Bundesdireé e er ling Berlin Frö e S der Stadtrat. Bar hier beſtellt worden.aber die Zeitlage und die Aufgabe des Evangeliſchen Eröffnung des Provinzial Muſenms in Halle. geichunngen auf die 9. Kriegsanleihe önnen auch
Jn Gegenwart von Vertretern der militäriſchen, ſtaar bei allen Poſtanſtalten abgegeben werden, Daſelbſt werdenn kirchlichen e Vehörden der Prövins, der auch alle erforderlichen Vordrucke, e Auf

eſtohlen wurde e ernentwea trarruriw r igeſchafr. e e e läuu 8ſchrifte: Zahlegrten u ergab jAuf dem hieſigen Güterbahnhofe geriet die Hilfsbe- n es und des Handwerks ſelten S tn Mrvhtngtelyteben el e zwet Zug
dienſtete Schulz aus Naumburg die erſt vor 14 Tagen ne vormittag 21 Uhr die feierliche Eröffnung des aus zuverläſſiger Quelle mitgeteilt wird, werden in dieſem
eine Beinverletung im Dienſte davongerragen hatte, mit Provinzial Ruſenms in Hal Zunächſt nahm Landes Herbſt keine Provingialſvioden ſtattfinden. Obgleich
einem Arm zwiſchen die Puffer und trug wiederum ſtarke Hauptmann Exzellenz Freiherr von W l mowsktul ne überwältigende Hahl von Kreisſhnoden die Einbe

Bundes.
Weiß 170. Okt. Für 15 000 Mark Ware
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Quetſchungen davon. Siner jungen Schaffnerin aus das Wort zur Eröfſnungsrede. Das Provingzialmuſeum uſung. von Povingiglhnoden und den eralſynodren wurde auf Bahnhof Camburg. von einem in Deutſchland die erſte Anſtalt zur Erforſchung der Heim Bee Oherkmchenrat e
Güterzuge ein Bein abgefahren. Ein Perſonenzug der Heimatlichen Vorgeſchichte Gerade die Provinz Sachſen die oberſte Kirchenbehörde nicht entſchließen, in dieſer
Knie Camburg Zeit ſuhr bei Tümplitz in eine Herde i nach ihrer Lage vorausbeſtimmt, bei der Löſung vjeler ſchweren Zeit durch Eingehen auf dieſe Forderung einen
und tötete 14 Schafe. Fragen vorgeſchichtlicher Forſchung eine hervorragende, Kampf der Meinungen von rechts nach ſints zu entfeſſelnWittenberg, 10. Okt. Den Beſuchern des Friede Vielleicht ſogar ne führende Stellung einzunehmen. zumal als Haupigegenſtand die kirchliche Agende gedacht
ofes I ſiel ſchon ſeit einigen Tagen ein penetranter Denn hier im Herzen Deutſchlands haben ſeit der Vorzeit war. Zweifellos würden antch Auseinanderſetzungen über

Wwengernch auf, der aus dem Erbbegräbnis der Familie dauernd. Berührungen ſtattgefunden zwiſchen weſtlichen die kirchlichen Sicherungen und das Verhältnis von Kirche
Jahn drang. Bei den Nachforſchungen wurde feſtgeſtellt, und öſtlichen, ſüdlichen und nordiſchen Kulturkreiſen, und Shaaſ einſeben, und die dann folgenden heftigen Er

7 daß der Sarg des am 24 Juni aus Memel nach hier S JIndogermanen und Nicht Jndogermanen, örterungen würden ſchlecht zu der ernſten Zeit paſſen, inüberführten verſtorbenen Hauptmanns Jahn er wiſchen Kelten und Germanen, zwiſchen Germanen und der wir leben S
brochen, der Zinkſarg. in dem die Leiche ruht, aufge Koömern, zwiſchen Deutſchen und Slawen. So möge es Eine Fahrplanänderung tritt mit dem 15 Oktober
ſchuitten und die der Leiche n den Sarg mitgegebenen denn unſeren Muſeum vergönnt ſein, mitzuhelfen an der auf der Strecke Merſeburg Schafſtädt ein Näheres be
Schmuckſachen geſtoblen wurden. Auſdeckung der urſprünglichen Quellen deutſchen Volke ſagen die Aushänge auf den BahnhofenMagdeburg, 10. Okt. Am Sonnabend verſchied in ums und deutſcher Kultur, denn in der deutſchen Vorzeit e Der Kgl. Landrat veröffentlicht in der vorliegenden
Jenc, wo er während ſeines Ürlaubs weilte, der Geheime liegt die Wurzel derjenigen Kräfte, die unſre Entwicklung Nummer d. Bl. eine Bekanntmachung betr. Vor ſchrie

S Regierungs und Provinzialſchulrat Dr. Oskar Brin bis zur Gegenwart und dis zu einer zu erhoffenden, kraft den bei Hausſchlachtungen Danach gelten die
J mann im 69. Lebensjahre vollen deutſchen Zukunft ermöglicht hahen. Darum aber gleichen Vorſchriften wie im Vorjahre

Schmölln, 19. Okt. Ein zeitigemäß es Verbot iſt es ſo wichtig, die Kenntnis der Kindheit und der erſten d Militäriſche Hilfskräfte für die Einbringung deriſt vom Schulvorſtand und Stabtrat erlaſſen worden. Da Jugend unſeres Volkes in immer weitere Kreiſe zu Hackfrüchte. Dem Stellvertretenden es es
Nach iſt Schulkindern der Beſuch von Theater und Kino kragen. J der Zuverſicht, daß unſer Muſenm damit des Armeekorps iſt gelumgen, noch eine größere An

z „Wenn ich es nur los bin, es nicht mehr ſehen muß“, i äO du Jungfer Königin. Wanne e v e e e e her et e d ein
Driginmal- t H. CourthsMahler. Die beiden jungen Mädchen um iOriginal Roman von H e e voten „Und nun gehen Sie, Fräulein Hilde, daß man Sie einmal innig a hen e e e e

63. Jortſebung ar h bekeegeere nicht bei mir findet“, drängte Maria. huſchte Hilde hinaus, die Treppe hinab. Jhre Hand fühlte
u r ſyedte u ren e S v Hilde umarmte ſie wieder. nach dem Etui in ihrer Taſche, und in ihren Augen blitte

e r e ſich an n en Bruſt ans Schon wieder das förmliche „Sie“, Maria Hältſt e auf. Sie hatte einen Plan, wie ſie Harry bezüglich
dang daran ar Gehht du mich nicht für wert, deine Freundin zu ſein 2“ fragte es Ringes eine Lektion geben wollte.

e liebe M rig du mußt fort von Kroneck, ſie ernſt. Als ſie hinunterkam, brach Elſa von Hallern geradeſobald als möglichl. Meines Bruders Verhalten iſt un Marias Augen glängzten feucht. a Harry begleitete ſie zu ihrem Wagen und hob ſie
ber zeihlich ich ſchäme mich für ihn. Aber du darfſt nicht „Ach, Kind liebes, gutes Kind, mein Herz iſt ſo voll nen Dann küßte er ihr die ſt 5wer länger als nötig ſolchen Beleidigungen ausgeſeßt Liebe und Dankbarkeit für dich. Aber eine Freundin darf Morgen ſehen wir ung alſo wirklich nicht, Harry?

ſein du mußt fort. ich dir nicht ſein. Hänge nicht dein junges Herz an mich. e eme e r El VormMaria atmete auf. „Ja, Hilde ich weiß, daß meines Ich bringe Unheil denen, die mich lieben. überlaß mich ſich r n n e e e e n n habe
Bleibens hier nicht iſt. Jch kann nicht nen Und ich meinem Schickſal', ſagte ſie mit bebender Stimme. ich zu tun, und mittags ſind wir dann in Saduitz geladen
Bleibens b daß ich heute ein Jnſerat an eine e Ach, Herr von Bornau hätte mich auch mit einladenWerhete e nd es ſteht ſeſt bei mir Hilde ſchüttelte ſehr energiſch den Kopf. können. Es iſt gar nicht ſchön von ihm, ein Brautpaar
daß ich am ren eine Stellung hier kündige. Ob ich Das werde ich gang beſtimmt nicht tun. du törichte u trennen en ne ren Stellung ſinde rer micht ich muß fort Maria Ich habe dich lieb und du Haſt mich lieb, Was finde ich auch. Hätte ich gewußt, daß dui Hilde dachte an Frau von Hlimſch, aber ſie ſprach noch ſoll mir das für Unheil bringen Mach dir doch dein keine Einladung bekommen haſt, dann hätte ich auch nicht

n en en rn noch e W ne iſt, en e d n J en en 75 m et i Maria Hirngeſpin er. zas dich auch drücken mag, dich tri t kannſt dir ja denken daß es mir ohne ich in Sudnitz ſehr
wo ne e e n e n a e e ein bihchen la gweilig ſan wirdSie kußpte Maria noch einmal und rat an den Tiſch Mut kommt auch für dich wieder Sonnenſchein. Sie ſah ihn mit ihren waſſerblauen Augen verliebt an.
heran Mit feſtem Griff nahm ſie das Päckchen an ſich Wer weiß, wo ſchon ein großes Glück auf dich lauert. Wirſt du auch an mich dentennd öffnete es Ein kleines Etui kam zum Vorſchein, und Und nun laſſe ich dich allein Wenn meines Bruders „Mit jedem Atemzug, meine teure Elſe.“
in demſelben befand ſich ein ziemlich wertvoller Ring mit Hraut fortgeht, werden ſie mich ſuchen. Alſo ſei gutes Die teure Elſe war befriedigt
re Brillanten und einer Lale. Mutes, Marig. Und ſchließt dein Zimmer ne gut Aber übermorgen kommſt du nach Freienwalde, nicht
Ein verächtliches Lächeln zuckte um Hildes Mund. ab, er ob du dich darinnen aufhältſt oder nicht. wahr et ne in Wort zu agen, achte ſie das tn wieder ein. Es hat hier niemand etwas zu ſuchen. Ganz gewiß. Gleich nach Tiſch komme ich zu meinem

Ich nehme es an mich, Maria, und werde dafür Maria atmete tief auf. lieben Bräutehen. e Weiſorgen, daß Harry eine Lektivn dazu gratis erhält. Das „Darauf kannſt du dich verlaſſen, Hilde. Und noch- s Sie en noch eine Weile dann fuhr der e
mere ich dir. Er o dich nicht ungeſtraft Heleidigt mals innigen Dank für deine Liebe Ich bin ihrer davon. Harry atinete tief auf. S dann wandte er ſich

haben. überlaſſe es mir was ich mit dem Ring anſange.“ nicht unwert, glaube es mir, was auch das Schickſal über ins Haus zurück und dachte an Maria

Maria nickte mich verhängt hat. (Fortſetzung folgt.)
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Der Magiſtrat hat veſchloffen
„Die Vornahme der von der Grundeigentuntsdoputa

tion als unbedingt notwendig anerkannten Arbeiten im
Grundſtück Burgſtraße 3, ge chätzt vom Stadtbauamt auf
1400 Mk. wird beſchloſſen. Die Mittel werden aus dem
für das Grundſtü Burgſtraße 8 angelegten Ausgabe
anſatz der außerordentlichen Rechnung vbeglichen.“

Zur Erläuterung wird ausgeführt g
Bei Erwerb des Grundſtücks Burgſtraße 3 waren ſich

die d e Körperſchaften darüber klar, daß in dem
Hauſe, in dem ſehr lange nichts getan war, die notwen
digen Ausbeſſerungsarbeiten alsbald vorgenommen wer
den mußten. Es ſind dies Dachdeckerarbeiten, die Jn
ſtandſetzung eines Giebels, Klempnerarbeiten an den

und die Herſtellung von Kellerverſchlägen für
die Jnhaber der dortigen Kleinwohnungen, damit ſie ſich
ihre Kartoffeln einkellern können. Das Stadtbauamt hat
dieſe Koſten in ſeinem Bericht vom 30. September 1918
D. VII. 484/18 auf 1400 Mk. n e Der Beginn
der Arbeiten war äußerſt dringlich, ſowett die Kellerver
ſchläge und die Herſtellung der Treppe zum Keller in
Frage kamen, weil ſchon ſetzt die Eindeckung mit Kar
toffeln beginnt.

Die Stadtverordneten werden gebeten, dem Beſchluß
des Magiſtrats auf Vornahme der genannten aus den
Vorgängen erſichtlichen Arbeiten zuzuſtimmen.

r

Elektriſche Straßenbeleuchtung
Aus Köthen in Anhalt wird gemeldet:

Die hier eingeführte Straßenbeleuchtung
tritt jetzt an den dunklen Abenden beſonders vorteilhaft
in die Erſcheinung. Nachdem die Gasbeleuchtung ein
geſtellt war, hat das ſtädtiſche Elektrizitälswerk an
allen Straßenkreuzungen, Plätzen und ſonſtigen Ver
kehrspunkten beſonders lichſſtarke MetallfadenLampen
anbringen laſſen. Dadurch werden die Straßen jetzt
ausreichend erleuchtet.
Dieſe Einrichtung ſollte auch in Merſeburg ge

troffen werden. Kohlenſchwierigkeiten beſtehen, wie oft
betont wurde, nur für das Gaswerk, dagegen iſt die Er
zeugung elektriſchen Stromes ſichergeſtellt, da die hierzu
benötigten Kohlen einer Grube enknommen werden, die
direkt neben der Kraſtſtation liegt. Dieſen Vorteil ſollte
ſich auch die Stadtverwaltung zunutze machen und e le k
triſche Straßenbeleunchtung. einführen. e
Bürgerſchaft würde ſelbſtverſtändlich eine ſolche Umände-
rung mit großer Freude begrüßen, denn die „Erleuchtung“
tut uns bitter nol. Wir ſind gewiß, daß dieſer Hinweis
genügt, um unſerer fortſchrittlich geſinnten Stadtverwaltung Gelegenheit zu bieten, ſich einmal etwas a mit
dieſer Anregung zu beſchäftigen, nach erſolgter rüfung
die Anregung in die Tat umzuſetzen und den Stadtver
ordneten einen dahingehenden Antrag zu unterbreiten.
Dieſe werden dann ſicher nicht Nein ſagen!

Für unſere Hausfrauen!
Gebensmittelkalender für Freitag den 11. Oktober.)

Für Haushaltungen.
Anmeldung H aſen verteilung Abgabe der Melde

vordrucke im alten Rathauſe von nachmittags 3 bis 6 Uhr
für die Haushaltungen der Straßen J bis T. Melde
vordrucke ſind dort zu haben. Als Ausweis iſſt das Le
bensmittelheft vorzulegen.

Ausgabe 1 Suppenwürfel und 100 Gramm Kunſt
honig: Gegen Abgabe der Quittungsabſchnittte Nr. 66
und 67 in den Lebensmittelgeſchäſten.,

Fleiſch und Fleiſchwaren: Auf den Kopf der
Bevölkerung 150 Gramm mit Knochen Gleichzeitig
Umtauſch der Fleiſchmarken. s

Magermilchkarten im alten Rathauſe von
vormittags 8 bis 1 Uhr und nachmittags 8 bis 6 Uhr
für die Kunden der Butterſtellen Schulz (Weiße Mauer),
re (Neumarkt) und Näther Nachf. (Markt).

agere und Buttermilch an die Kunden der
Butterſtellen Frahnert (Kl. Ritterſtraße), Kunecke
Gutenbergſtraße), Konſumverein (Lauchſtedter Straße)
und Schulz (Weiße Mauer).

Leuchbmittelkarten: Die Ausgabe der Vor
drucke zur Beantragung für Leuchtmittelkarten findet
von 1 Uhr mittags in der Polizeiwache ſtatt.

Roßfleiſch: Bei Hoffmann (Brühl 6) vom nach
mittags 2 bis 4 Uhr auf die Nr. 2201 bis 2400.

Freibank: Von 8 bis 11 Uhr auf die Nr. 1251
bjs 1550.

on Mannſchaften Für Ag inbringinn der Hr.früchte, beſonders der achte e Land
wirten, die Hilfskräfte benstigen, kann deshalb nur drin
gend geraten werden, ihren Bedarf ſo ſchnell wie
möglich bei ihren e Kriegswirtſchaftsſtellen
Landratsämternſ anzufordern. zSag Lederſchuhwerk für Kinder bis zu 6 Jahren. Be

reits vor einiger Zeit hatte die Reichsſtelle für Schuhver
ſorgung die SchuhbedarfsſcheinAusfertigungsſtellen er
mächtigt, für Kinder bis zu 3 Jahren innerhalb jeden
Jahres auch noch einen zweiten Schuhbedarfsſchein zu be
willigen, ſofern eine Abgabebeſcheinigung über nur ein
Paar getragener Schuhe oder Stiefel mit Lederſohlen vor
gelegt würde. Jetzt hat die Reichsſtelle für Schuhverſor
gung eine Bekanntmachung veröffentlicht, die den Eltern
die Möglichkeit gibt, für ihre Kinder bis zu 6 Jahren
unter den genannten Bedingungen jährlich einen zweiten
Schuhbedarfsſchein zu erhalten. Die Ausfertigungsſtellen
ind verpflichtet, den zweiten Schuhbedarfsſchein auszu
ertigen ohne Rückſicht darauf, ob das Paar abgegebener

Schuhe Herren-, Damen oder Knderſchuhwerk war.
Gleichzeitig iſt veranlaßt worden, daß die Erzeugung von
Se erheblich S wird. Kann die Pro
duktionshebung und die beſſere Belieferung der Schuh
warenhändler guch nur nach und nach vor ſich gehen, ſo
wird von der Reichsſtelle für Schuhverſorgung doch alles
getan, um die Klagen über eine mangelhafte Verſorgung
der Kinder mit Lederſchuhwerk verſtummen zu laſſen.

Zur Haſenverteilung. Der Notſchrei der Kriegers-
n in der geſtrigen Nummer des Correſpondenten hat
chnell Erfolg gehabt. Das Lebensmittelamt hat heute
angeordnet, daß ſich zwei oder mehrere alleinſtehende Per
ſonen, von denen jede einen ſelbſtändigen Haushalt führt,zuſammenſchließen und ſich gotheinſone auf einer An
meldung zur Haſenverteilung melden können. Perſonen
ohne eigenen Haushalt bleiben weiter ausgeſchloſſen.

Das Wiederauftreten der Grippe iſt auch in Merſe
a e ehe Eine ganze Reihe von Perſonen liegen
an dieſer Krankheit darnieder und es hat den Anſchein,
als ob ſie diesmal etwas heftiger auftritt. Auch unter
den Schulkindern ſind Krankheitsfälle zu verzeichnen,
daß bei dem morgen beginnenden Schulunterrichte manche
Klaſſe größere Lücken aufweiſen wird. Das Auftreten
der Grippe und die ſtarke Zunahme der Erkrankungen in
den letzten Tagen dürfte mit auf die Witterungsverhält
niſſe zurückzuführen ſein

Der Ev. Arbeiterverein begeht am Sonntag abend
im Gaſthof zur guten Quelle die Feier ſeines Stiftungs
feſtes. Die Anſprache wird Stiſtsſuperintendent Prof.
Bithorn halten.
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Kriegsteuerungszulagen für ſtädtische Arbeiter
Der Magiſtrat hat beſchloſſen

„Der Anſatz des Voranſchlages für die Kriegskoſten
für 1918, Teil VI 2e, Hriegsteuerungszulagen für Ar
beiter, wird um 10 000 Mk. verſtärkt
Zur Begründung wird ausgeführt

Durch Gemeindebeſchluß vom 16./22. April 1918 iſt
feſtgelegt, daß den ſtädtiſchen Arbeitern die Kriegsteue
rungszulagen nach den ſtaatlichen Grundſätzen mit der
Maßgabe gewährt werden ſollen, daß dort, wo die bis
herigen ſtädriſchen Deuerungszulagen günſtigey ſind, es
bei den bisherigen Feſtſetzungen bleibt.
J er Zwiſchengeit hat nun der Staat neue Grundſätze für die Kriegsteuerungszulagen der Arbeiter heraus

gegeben, und zwar in dem Erlaß des Finanzminiſters vom
Mai 1918 I. 4602 2. Ang. (Finanz-Miniſterial

blatt von 15. Juni 1918 S. 175). Für die ſtädtiſche Ar
beiterſchaft ſind die Unterlagen für die Neuordnung be
ſchafft und in einer Nachweiſung zuſammengeſtelln. Dar
aus ergibt ſich, daß für das ganze Jahr eine Summe von
rund, wenn man die noch vorzunehmenden Zahlungen in
künftigen Fällen berückſichtigt, 20 000 Mk. erforderlich
wird. Da die Neuvegelung mit dem 1. Oktober 1918 ein
treten ſoll, ſo iſt eine Verſtärkung des entſprechenden An
ſatzes um die Hälfte mit 10000 Mk. geboten. Die Stadt
verordnetem werden gebeten, entſprechend zu beſchließen.

d

Von der ſtädtiſchen Sparkaſſe.
Der Magiſtrat e beſchloſſen, entſprechend dem Gut

achten des Sparka ſenvorſtandes, für die Ovtsgirokaſſe
eine Kaſſiererſtelle der Gehaltsklaſſe 3 mit Wir
kung vom 1. Oktober 1918 an zu gründen.

Der Anſatz Teil I 1 „Gehälter uſw. des Ausgabehaus
e r Sparkaſſe wird um die entſprechende Summe

erſtärkt.
Zur Begründung wird ausgeführt:
Die Sparkaſſe ſowohl wie die Ortsgirokaſſe

haben im letzten Jahre eine gußergewöshnli ch e
En twickel un g. angenommen. Der Verkehr, beſonders
auch in der Ortsgirokaſſe, iſt ſo außerordentlich groß, daß
er mit dem bisherigen Beamtenbeſtande nicht mehr be
wältigt werden kann. Es war dies ſchon bei der Grün
dung des Ortsgiroverkehrs für ſpäter ins Auge gefaßt da
man micht annehmen konnte, daß die Entwickelung ſo
ſchnell und in ſolchem Umfange vor ſich gehen würde. Der
jetzige Sparkaſſenleiter auf Probe hat ſich indeſſen gerade
der Förderung des bargeldloſen Zahlungsverkehrs in einer
anerkennenswerten Weiſe angenommen, ſo daß, wie die
vorliegende Berechnung ergibt, ein erheblicher Mehrge-
Dinn gegenüber dem Vorjahre in Ausſicht ſteht. Der
Zweck des Drtsgiroverkehrs iſt aber in erſter Linie der,
durch e möglichſt bequemer Zahlungsmöglichkeiten
den bargeldloſen Verkehr zu fördern und den Bürgern der
Stadt die Annehmlichkeiten und geldlichen Vorteile des
bargeldloſen Verkehrs zu ſichern. Die Erzielung eines
Gewinnes aus dieſem Verkehr kommt ganz neben bei nur
in Betracht. Beſtimmt läßt der anliegende Bericht der
ſtädtiſchen Sparkaſſe erkennen, daß der Ortsgiroverkehr
gus ſeinem Zinsgewinn das Gehalt des neuen Kaſſierers
durchaus kragen kann. Die Anſtellung des neuen Beamten
iſt nicht nur infolge der Arbeitsüberlaſtung des bis erigen
Beamken erforderlich, ſondern auch deswegen, weil bei dem
großen Umſatz es unbedingt erforderlich iſt, die Buch
hal“erei und Kaſſengeſchäfte zu trennen. Wenn etwa der
neue Kaſſierer mit dem Ortsgiroverkehr nicht voll vbeſchäf-

tigt ſein ſollte, ſo findet ſich jeder eit i be i i en Se e ſich jederzei ausreichende Arbeit J iſt, einen geeigneten Nachfolger zu finden, der ſeine

r blühende ule in ſeine inne weiterführtDie Stelle wird als Stelle der Gehaltsklaſſe 8 vorge Wace rſchlagen, weil Kaſſiererſtellen immer in höheren Gehalts
klaſſen kiegen, eben wegen der auf dem betreffenden Be Zur Beachtung!
amten ruhenden Verantwortung beim Verkehr mit Geld Leuna, 10. Okt. Den Vertrieb des „Merſeburger

Die Stadtverordneten e um Zuſtimmung gebeten Corr eſpondenten“ für die Orte Leuna, Röſſen und

Kolonie Röſſen hat der Barbier Sixtus hier über

S Fährendorf, 10. Okt. Sein Leben für das Vaterland
opfern mußte nun guch der zweite Sohn unſeres Gemeinde
vorſtehers Hartung, der Gefreite Karl Havtung. Auf
Urbaub. im der Heimat mußte er, von einer Krankheit be
fallew, das Lazarett in Merſeburg aufſuchen, woſelbſt er
nun ſo plötzlich verſtorben iſt. Der Verſtorbene war 23
Jahre auf dem türkiſchen Kriegsſchauplatze tätig, wo er

ſeine Krankheit zugezogen hat. Ehre ſeinem An
enken

8 Dürrenberg, 10. Okt. Den Heldentod fürs Vater
land ſtarb in einem Kriegslazarett der Schütze Max
Ziegner, Pflegeſohn der Frau Langholz aus Balditz.Ehre ſeinem Andenken!

8 Witzſchersdorf, 9. Okt. Den Heldentod fürs Vater
land erlitt im Weſten der Schüße. Alfred Keil am
14. September von hier. Mit ihm iſt wieder ein braver
Jüngling aus unſerer Gemeinde dem Völkerkriege zum
Opfer gefallen. Ehre ſeinem Andenken!

S Lützen, 9. Okt. Geſtern vormittag wurden unſere
Einwohner durch Feueralarm in Aufregung verſetzt.
Es brannte die Scheune des Fabrikbeſitzers G ö h e. Das
Feuer verbreitete ſich ſchnell auf die noch anſchließenden

umen und äſcherke drei derſelben ein. Dort lagernde
Stroh und Heuvorräte fielen dem Feuer zum Opfer. Die
Entſtehungsurſache iſt nicht bekannt

Schkeuditz, 10. Okt. Rektor Salcho w iſt vom dem
Kuratorium der Höheren Knaben und Mädchenſchule an
der Kaiſerlichen Torpedowerft in Friedrichsort einſtimmig
zum Direktor gewählt. Sein neues Amt wird Rektor
Salchow aber erſt dann antreten, wenn es ihm gelungen

gegengenontmen. Der neue Vertreter wird es fich beſon
Hers angelegen ſein laſſen, die Zeitung pünktlich und ge

wiſſenhaft den verehrl. Abnehmern zuzuſtellen. Beſon
dere Wünſche wolle man Herrn Eixtus übermitteln,

Verlag des „Merſeburger Correſpondent“,

Mücheln und Umgegend.
10. Oktober.

Mücheln, 10. Okt. Vom Schöffengericht wurden verurteilt: Die Ehefrau Emma Th
Mücheln wegen Entwendung von Feldfrüchten zu einer
Geldſtrafe von 75 Mk.; der Obſter Hermann B. in
Mücheln wegen Uberſchreitung der Hö ſtpreiſe für Kir-

Zöbigker, 10. Okt. Der Fahrer Emil Tews, zur
zeit auf Urlaub, l g im Weſten für treue Dienſte das

zwiſchen Querfurt und Obhauſen, Frau E., die Anfang
der fünfziger Jahre ſteht, war ſchon lange Zeit krank
Jhre Krankheit dürfte auch die Urſache zu dem Entſchluſſe

H. an dt in Oberfarnſtedh und dem Zuckerbodenarbeiter
Albert Hahnemann in Kleinoſterhaugen.

Wetterwarte,
B. W. an 10- Meiſt trocken, ziemlich heiter, Tag

siemlich milde. T 12. 10.: Ziemlich milde, wechſelnd be
wölkt, zeitweiſe heiter

Neueſte Nachrichten.
Die deutſche Antwort an Wilſon.

Berlin, 10. Okt. (Priv.-Telegr.) Die Antwortder deutſchen Regierung auf die Note Wilſons wird vor
ausſichtlich heute ſormuliert, nachdem die Beratungen bei

entſcheidenden Jnſtanzen bereits e
Uhr begonnen haben. Die Nordd. Altg reibt

dazu: Die Tragweite des jetzt zu faſſenden Entſchluſſes
iſt ſo groß, daß man der gewiſſenhafteſten Prüfung dur
alle verantwortlichen Stellen ſicher ſein darf. Wie an
immer die Entſcheidung fallen mag, ſo muß das deutſche
Volk ſich bewußt bleiben, daß die Männer, die auf Grund
genauer Kenntnis aller Tatſachen ihren Spruch fällen,
kein anderes Intereſſe vertreten als das: Deutſchlands
Wohl und Zukunft zu wahren und zu ſichern.

Preſſeſtimmen zur Antwort Wilfons.
Bexlin, 10. Okt. Die „Germanig“ glaubt der Hoff

unng Raum geben zu können, daß die Morgenröte des
Friedens im Anzuge iſt. Die Tatſache, daß Wilſon das
deutſche Friedensangebot ganz anders behandelt als noch
vor wenigen Wochen das öſterreichiſch-ungariſche, gibt ihr
zu dieſer Auffaſſung Berechtigung. Wer aus den aus
wärtigen Zeitungen die öffentliche Meinung oder Stim-
mungemache in der Union, ſowie in England und Frank
reich kenne, werde Wilſon ſeine Unabhängigkeit und Selb
ſtändigkeit als hohes Verdienſt anrechnen. Natürlich
ſeien wir noch ſehr weit von einer Verſtändigung. Eins
iſt ſicher, ſchreibt das Blatt, nämlich, daß dem Deutſchen
Reich ſein Beſitzſtand unter allen Umſtänden gewähr
leiſtet ſein muß und daß jeht ſein Heer ihm hierin die
einzige Sicherheit bietet.

Das „Berl. Tagebl. ſagt: Es muß ſo klar als möglich
werden, daß die alten und die neuen Gewalten bei jedem
Schritt völlig einig ſind. Mit Genugtuung laſſe ſich aus
Außerungen in konſervativen Blättern feſtſtellen, daß auch
in konſervativen Kreiſen die Aufgabe der Stunde in ihrer
ganzen Bedeutung erkannt werde. Damit erhalte der
Friedensſchritt der nenen Regierung auch im uslande

ein S ren er G ine s 1Die „Kreuzztg.“ ſagt iſt das erſtemal, daß auf einFriedensangebot der Mittelmächte eine nicht von re
herein ablehnende Antwort erfolgt. Deshalb liegt keine
Veranlaſſung vor, nun etwa optimiſtiſch in die Zukun
zu ſchauen. Man wird abzuwarten wiſſen, wie ſich die

Sinne und in der Abſicht, daß ſie im Gegenſatz zume eurin n et f W rn den
„Dorwärts“ ſpricht von künftigen Ausſichtenden Frieden und hebt hervor daß von der i

1 e weitere HaltunWilſons ſelbſt abhängen wird, nicht aber die der ihn
im Bunde ſtehenden Ententemächte, Die ganze Welt gleiche
in dieſem Augenblick einem Geneſenden, dem die Sonne

Der „Lok-Anz.“ führt aus, welche ungeheure Verant-

n die, dem Wunſche derolksvertretung folgend, in die Regierung eiS e n gierung eingetreten ſind.
auf die erſte Frage Wilſons kann ſchon in der albamtlichen Mitteilung erblickt. werden, daß die dent de ſie
gierung und die Mehrheit des Reichstages das geſamte

Entſchluſſes ſei ſo groß, daß man de wikinſrng urch alle verantwortlichen Stellen ſener

e
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